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Der neue Militäretat. 
II. 

= Berlin, 15 Nov. Das Offisiercorps der Reichsarmee 
ſoll nach dem Etat pro 1876 17011 Köpfe zählen. Der Etat von 1874 
wics nur 16,756, der Etat von 1873 16,680 Offiziere nach. Gegen 
den Etat von 1875 berechnen wir, von Baiern abgeſehen, ein Plus 
von 21 Offizieren, wou noch die Erſetzung von 50 penſionirten of 
zieren bei den Lanpmwehrbejirkölommando’s. durch ak ive Offiziere 
kommen ſoll. Die weſentlichſte Neuerung iſt die letztere vielbeſprochene 
Maßregel. Es ſollen für dieſes Jahr exkl. Batern von den 243 
Landwehrbezirkekommando's 46 mit aktiven Stabsofſfineren beſetzt 
werden; davon kommen auf Preußen 42, auf Württemberg 4, . 
Sachſen auffallender Weiſe kein einziger. Zugleich wird das ai . 
kommando Berlin in 4 Kommando's, das in Breslau und in Köln 
in 2 Kommando's zerlezt und dieſe wieder je 2 und 2 einem dazu be- 
ſonders beſtimmten aktiven Regimentekommandeur unterſtellt, auch 
ſollen die 4 berliner Kommando's nicht mehr einer n eee 
attachirt, ſondern zu einer beſonderen Landwehrbrigaze ei 
gefaßt werden. Dergeſtalt ergiebt ſich eine Vermehrung der - 1 0 
Stabsoffiziere um 51, wozu noch ein Brigadekommandeur komm 
Die Motive geben zu, daß dieſe Kommandeurs nach vollendeter 
Mobilmachung der betreffenden Landwehrbataillone durch inakive 
nur garnifondienftfäßige Offiziere abgelöſt und zur 1 u: von 
Truppenkommandos verfügbar werden follen — alſo gerade 5 
während des Krieges die höchſten Anſprüche an die betreffenden om 
mand os zu ſtellen find, ihren Poſten zu verlaſſen haben. Die betref⸗ 
fenden Offiziere folen im Frieden, erſt nachdem fie längere Zeit ein 
Bataillon geführt haben, bei den Landwehrkommandos Verwendung 
finden bis zu dem Zeitpunkt, wo ſie nach ihrem Dienſtalter zu Regi⸗ 
mentskommandeurs zu befördern find. Demnach würden die Stats: 
offiziere kaum länger als 3—4 Jahre bei dem Landwehrkommendo ver⸗ 
bleiben, die örtlichen und perſönlichen Verhältniſſe im Bezirk kennen zu 


lernen alſo kaum in der Lage ſein. 


Eine andere Neuerung wird beabſichtigt durch Formirung der in 
(faß- Lothringen garmſonirenden 5 Kavallerieregimenter zu einer be ⸗ 


4 Didiſio 


e In Lorigen Jahr wurde 


Militärgeſetz nicht vorgeſehen find, verhandelt. Außerdem ſoll das 
Offiziercorps noch um folgende Stellen vermehrt werden: 3 Stabs⸗ 
ofſiziere, weise im Kriege als Eiſenbahnlinienkommiſſare fungiren und 
ſich mit Rückſicht auf die Komplizirtheit des militäriſchen Trank port⸗ 
weſens bereits durch ihre Friedeneſtellung zu dieſer Funktion vorbe⸗ 
reiten follen, ein Feuerwerkshauptmann, welcher den mit Bearbeitung 
des Munitionsweſens und der Kriegsfeuerwerkerei betrauten Militär 
rath im Kriegs miniſterium zur Unterſtützung in dem technifchen Theil 
der bezüglichen Geſchäfte beigegeben werden ſoll, ein Haup mann der 
Artillerie mehr bei dem Autillerieingenieurkomilee, 5 Hauptleute zur 
Unterſtützung der Artillerieoſſiziere vom Platz, 1 Hauptmann bei dem 
badischen Leibregiment als Stamm für ein badiſches Garde land⸗ 
wehrregiment, einige Platz und Fortifikationsoffiziere in Neu Ulm. 
Außerdem ſollen 10 Premierlieutenantsſtellen bei dem Offizierreitinſtitut 


in Hannover in Nittmeiſterſtellen umgewandelt werden. Die Zeug und 


Feuerwerkeoffiziere werden um 19 vermehrt. Ja Wegfall kommen da · 
gegen nur 5 O fizierſtellen, nämlich die Artilleriedepotsoffiziere bei den 
aufgehobenen Feſtunzen und der Rittmeiſter kei der Lehrſchmiede in 
Hannover. Auch die vom Reichstage im vorigen Jahr an die Mili⸗ 
tärverwaltung gerichtele Aufforderung die Stellen der Gouverneure, 
der Kommandanten und Platzmajore als beſondere Poſten nur da 
aufrecht zu erhalten, wo im dienſtlichen Jatereſſe die Geſchäfte derſel⸗ 
ben als Nebengeſchäfte nicht wahrgenommen werden können, hat zu 
nennenswerthen Erfolgen, wie vorauszuſehen, nicht geführt. Nur die 
Kommandantenſtelle in Kaſſel will man demnächſt einziehen. Die Gou⸗ 
verneurſtelle in Roſtock hat man zwar als überflüſſig erkannt, fühlt 
aber nun plöhlich das Bedürfniß, für Köln neben dem Kommandanten 
einen Gonverneur zu ſteſten. Für Karlsruhe und Darmſtadt find 


Kommandantenſtellen ſchon aus der „Rückſichtenahme gegen beide Fürs 


ſten“ geboten, für die Nothwendigkeit von Kommandanten in Frank 
furt a. M. und Altona wird auf die „zablreichen agitatoriſchen Ein 
liſſen leicht aus eſezte und theilweiſe leicht zuzängliche, auf engem 
Raum verſammelte Bevölkerung“ bingewieſen; für die Nothwenk igkeit 
eines Kommandanten in Breslau wird u. A. angeführt, daß 45 Un⸗ 
teroffiziere an Sonntagen die Militärperſonen in den beſuchteſten 
Wirthshäuſern beaufſichtigen müſſen u. [ w. u. ſ. w. Za Verminde⸗ 
rung der Arziftellen entſchließt ſich die Militärverwaltung ſchon leich- 
ter und ſollen daher 40 ohnehin undbeſctzte Aſſiſtenzarztſtellen eingezogen 
werden. 

Es mag bier auch noch die Notiz eine Stelle finden, daß auf dem 
preußiſchen Etat 91 Offiziere ohne eine beſtimmte Funktion oder Stelle 
dorgefehen find. An deren Spitze fteht Generalfeldmarſchall v. Man 
teuffel mit dem Einkommen eines kommandirenden Generals und 
möblirter Dienfiwohnung. In Bezug auf die Militärbeamten macht 
die Vermehrung der Kaſernen eine nicht unerhebliche Vermehrung des 
erforderlichen Verwaltungsperſonals nothwendig. Ein Baurath, cin 
Bauinſpektor und zwei Landbaumeiſter werden außerdem neu auf den 
Etat gebracht. Aenderungen in den Kompetenzen und Gehältern der 
Offiziere und Beamten kommen im neuen Etat nur ganz vereinzel 
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e Mittwoch, 17. November 


deren Kavalleriediviſion. „Die beſonderen Verhältniſſe | 
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vor. Es ſcheint beabſichtigt geweſen zu fein, die Servisſätze und die 

Klaſſifikation der Ortſchaften durch ein dem Reichstage noch in die ⸗ 
ſer Seſſion vorzulegendes Geſetz zu ändern. Wenigſtens deutet darauf 
eine im Servis kapitel wohl aus Verfehen ſlebengebliebene Bemerkung bin. 
Für die Lehrer der Kadettenhäuſer wird in Berlin der Normaletat für Gym⸗ 


ſtäugung dicſer eigenthümlichen Nachricht ab war len welten felbſt ie 
gta“ mittheitt, i ichen nt wird. — Wie die „Köln. 
lermittheict, iſt von der Arnim'chen Broſchüre in Lipiig ein g 

Ballen mit Exemplaren der Schrift konfiszirt worden Der großer 
bat die Berfendung offenbar in der unwedmäßteflen weſſe dewerz⸗ 


naſten, in den Provinzen der Nor maletat für Pro ymnaſten maß- ſtelligt; bätte er die Exewplare Hundertweife na 
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bat er dem größeren Ballen einige wenige Exemplare v 0 

g n B. 0 
Auf dieſe Weiſe gewannen, Polizeizund Staateanwaliſchaft gelt, ät dem 
Inhalt des Pamphlets bekannt zu werden und die Beſchlagnahme zu 
verfügen, ehe die großen Sendungen eintreffen konnten. 


Führer der Arbeiterabtheilunzen werden durch Umwandlung von 8 
Stellen in Stellen von Hauplleuten 1. Klaſſe verbeſſert. Intereſſant 
{ft als ſtatiſtiſche Notiz die Bemeſſang des Etats auf 215 Arbeiterſol⸗ 
daten und 2800 Militärgefangene. Es liegt übrigens in der Abſicht, 
die Mehrzahl der jetzt vorbandenen kleineren Gefängniſſe durch einige 
neu herzuſtellende größere Strafanſtalten zu erſetzen. 
f Endlich ſei noch erwähnt die Abſicht, die jüngeren Kavallerieofſi 
niere befonzers im Aufklärunzsdienſt zu üben, die Fußartillerie, die 
Pioniere und den Train Schſeßübunzen mit dem Mauſergewehr ab» 
halten zu laſſen und gegen 3000 M Remuneration eine Art von Ober⸗ 
poſtdirektor für die in Stratzburg, Metz, Köln, Mainz und Würzburg 
eingerichtete Militär Brieftaubenſtetion anzuſtellen. Die Reſultate 
der Staals⸗Brieftaubenzucht, beißt es in den Motiven, können nur 
befrierigen, wenn dieſe Zucht der Oberleitung cines ſachkandigen Di⸗ 
rektors unterfiellt wird. 
— ER TER 

Ueber die Situation auf dem Inſurrektionsſchauplatze in der 
Herzegowina wird unz geſchrieben: 
, Das neueſte und erſte anſcheinende Zugeſtändniß de 
die Inſurgenten, nach welchem, wenn daßßle anders in e 
der disterigen Mutbeilungen eine Beſtätiaung finden follte, der füs⸗ 
liche und ſüdoſtliche Theil der Herzegowina unter dem griechiſch arme: 
niſchen Stattba ter Koſtan Effendi einen eigenen Verwaltungsdiſtrikt 
des Paſchalit Bosnien bilden ſoll, kann wohl weit eher als ein Be⸗ 
ſtreben der türkiſchen R 
dem Inſurrektionsſchaup 


Deutſchland. 

Berlin, 15 November. Der Minifter des Innern hat die 
Regierungs- Bräfivien angewieſen, mit Rückſicht auf die erfolgte Er⸗ 
richtung des Ober⸗Verwaltungsgerichts von der durch eine frühere 
Verfügung angeordneten Einſendung von Entſcheidun gen der 
Berwaltungsgerichte über wichtige Fragen des öffentlichen 
Recheis in Zukunft Abſtand zu nehmen. — Im Jahre 1874 ſind bei 


176 Predigtamts⸗Kandidaten für wahlfähis erklärt, 221 
oroinirt worden. Davon fallen auf die Provinz Preußen je 22 und 
31, auf Brandenburg je 32 und 43, auf Pommern je 18 und 24, auf 
Peſen je 3 und 10, auf Schleſien je 15 und U, auf Sachſen ie 54 
und 47, auf Weſif alen je 12 und 20 und auf die Rheinprov uz je 20 
und 22 Kandidaten. 

Berlin, 15 November. [Reichstag,] Die beiden Steuer⸗ 
nefege, von deren Eingang man den Beginn der Etatsberathung ads 
hängig machte, nämlich die Geſetz⸗Entwürfe, betreffend die Erhöhung 
der Brauſteuer und betreffend die Reich sſtempe abgaben von 
Schluß ſcheinen ze. find nun dem Reichstag zugegangen. Der 
Etat berechnet die Einnahmen aus dem Mehrertrage der Brauſteuer 
auf 9,820 000 Mark und aus dem Geſetz über die Reichs⸗Stempelab⸗ 
gaben von Schlußſcheinen nach Abzug der Erhebungekoſten auf rund 
6 000,000 Mark. — Die in den Plenarberathungen des Reichetags ohne 
deſſen Schuld eingetretene Pauſe bat Anlaß zur Vorbereitun ö 
e gegeben, nach weichem der Reichs kanz er erſucht 
dafu 1 flo: daß die B ing des Reichstag 8 v 2 


und namentlich das Budget vier Wochen . 3 
tages ſich gedruckt in Händen der Mitglied 
den Antrag mit einem Hinweis auf die Anforderungen an die parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten des Reiches und der Einzelſtaaten, der Kreiſe 
und Städte motiviren, welche jedenfalls nicht gründlich erledigt werden 
könnten, ſo lange die jetzigen Zuſtände fortdauern. — Auf der Taged- 
ordnung der morgenden Plenarſitzung fleht neben einigen dritten und 
zweiten Berathungen die erſte Berathung des Geſetzes betr. die Feſt⸗ 
ſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß Lothringen pro 1876. 
[Zur Gewehra usrüſtung.] 
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— In Folge der Erfahrungen, die man mit dem Grafen Harrz 
Arnim gemacht, fol der Reichskanzler Befehl gegeben — ein Ge⸗ 
ſchäftsregulativ für die Beamten des auswärtigen Amtes aufs 
ſtellen. 
— In dem Verfahren wider den Biſchof Brinkmann von Mün⸗ 
ſier bat, wie der „Bf. Pr⸗ 3 geschrieben wird, der k Gerichtshof 
für kirchliche Angelegenheiten beſchleſſen, daß mit Rücksicht auf den 
Ausfall der Vorunterſuchung von der dem Gerichts hofe beigelegten 


minder lange 
nehmen zu können. 


28 des D. Preßgeſetzes hat die von dem Stadtgericht 
in Sein bens Beſchlagnahme der Broſchüre „Pro nihilo“ 
die Wi kung, daß überall in Deutſchland die Verbreitung der Bro; 
ſchüre verboten if. Nehmen wir nun an, daß zwei Gerichte über die 
polizeiliche Beſchlagnahme entſchieden haben, das eine dieſelbe beſtätigt, 
das andere die Beſchaanahme aufgehoben hat, jo dürfte die Frage 
entſteben, ob in dem Sprengel des Gerichte, welches die Freigebung 
der Drudiehrift ausgeſprochen bat, die Broſchüre ver breitet werden darf 
Der angenommene Fall fol übrigens wirklich vorgekommen fein, denn 
die „Germania“ läßt ſich aus Hannover te Beſchhirer, daß die dor 
lige Rathskammer die in Hannover erfolgte Beſchlagnahme der Pro 


den Konſiſtorien der acht älteren preußiſchen Provinzen im Ganzen 


Summe von 2,130,000 Fl. zur Beſchaffunz von 50.000 neuen Werndl⸗ 


it des Reiche⸗ 


Er 


Befugniß, das Verfahren einzuftellen, kein Gebrauch zu machen, viel⸗ 
mehr der Staatsanwa tſchaft die Alten zur weiteren Veranlaſſung vor⸗ 
zulegen ſeien. — Wie man der „Elbf. 3.” mittheilt, iſt der Biſchof 
Reinkens eingeladen worden, bei der am nächſten Mittwoch in der 
St. Laurenzuskirche zu Rotterdam ſtatlfindenden Konſekration des 
neuen Biſchofs von Deventer gemeinſam mit dem Biſchof von Haar⸗ 
lem zu affiftiven, und wird dieſer Einladung Folge leiſien. Die Kon⸗ 
ſekration würde alsdann die erfle ſeit dem Ausbruche des Schismas 
ſein, bei welcher nach dem alten Herkommen drei Biſchöfe fungiren. 

— Die „Poſt“ bemerkte neulich bezüglich des angeblichen Planes 
des Reichskanzlers, alle Eiſenbahnen durch das Reich zu erwerben, 
die Sache jet über dis bloße Erwägung noch nicht hinausgekommen; 
der „Magdeb. Ztz.“ wird jetzt von einem glaubwürdigen Ohrenzeugen 
verbürgt, daß, als vor einigen Wochen im Kreiſe hochgeſtellter Beam⸗ 
ten und Abgeordneten die Frage wegen Erwerbung der Privateiſen⸗ 
bahnen durch den Staat aufgeworfen wurde, der Finanzminiſter 
Camphauſen bemerkt habe: „Wenn dics heute beſchloſſen wird, bin ich 
morgen nicht mehr Finanzminiſter.“ 

Conitz, 13 Novbr. In der bekannten Streitſache der „Conitzer 
geltung mit dem ehemaligen kommiſſariſchen Verwalter des tucheler 

Indrathsamts, Graien v. König smarck, halte der verantwort⸗ 
liche Redakteur Harich am Mittwoch einen Termin vor dem Unter 
ſuchungsrichter, um ſich gegen den Vorwurf des Grafen, der ſich ver⸗ 
leumdet und beleidigt glaubt, zu verantworten. Der Beſchuldigte er⸗ 
klärte ſich bereit, den Beweis der Wahrheit für alle von ihm in diefer 
Angelegenbeit gemachten Behauptungen anzutreten, und beantragte die 
Vernehmung don 11 Geoßgrundbeſitzern des Kreiſes Tuchel, die 
gleichzeitig Mitglieder des dortigen Kreistags find, als Entlaſtungs⸗ 
zeugen. — Da in dem Termine behufs Präſentation eines Herren⸗ 
bausmitgliedes für den alten und beſeſtigten Grundbeſitz des 
Jandſchaftsbezirks Südvommerellen, deſſen einer Vertreter 
Herr v. Gordon am 9. Mai 1874 geftorben ift nur eine geringe Zahl 
der Wahlberechtigten erſchienen war, iſt ein neuer Termin auf den 
23 November in Konitz anbergumt worden. 

Stettin, 15. November. Heute hat hier die Konſtituirung des 
pommerſchen Städtetages ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
leitete der Vorſitzende des proviſoriſchen Vorſtandes, Bürgermeister 
Peters⸗Anclam. Anweſend waren 50 Vertreter pommerſcher Städte. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen it zu erwähnen, daß 49 pom: 
merſche Städte der Vereinigung beigetreten ſind, andere ihren Beitritt 
noch vorbehalten haben. Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
wurden die Statuten des märkiſchen Städtetages mit nur geringen 
Abänderungen uad edenſo die Geſchäftsordnung deſſelben angenommen. 
An den Abſtimmungen wie an den Verhandlungen dürfen danach nur 
Theil nehmen die Deputirten der Städte, von denen Städte unter 
10,000 Einwohner zwei, Städte unter 25 000 Einwohner drei, unter 
50,000 vier und darüber fünf Abgeordnete ſenden können. Die Bei⸗ 
träge zu den Koſten des Städtetages regeln ſich nach der Einwohner⸗ 
zahl der Städte ꝛc. Durch Alklamation wird der proviſoriſche Vor 
fand: Bürgermeiſter Peters⸗Anclam, Vorſitzender, Bürgermeiſter 
Pehlmann⸗ Stargard, Stellvertreter, und Bürgermeiſter Knoll⸗Grabow 
auf das nächſte Kalenderjahr zum definitiven Vorſtand erwählt. — 
Auf der Tagesordnung ſteken noch zwei weitere Berathungsgegen, 
ſtände: 1. über die Beitragspflicht dez Staates zur Unterhaltung des 
Volksſchulweſens, Referent Bürgermeifter Knoll; 2. Abänderung reſp. 
Erhöhung des Zarıfs zur Vergütung der Militärfuhren, Referent 
Beigeordneter Lange⸗Anclam. — Nach der beſchloſſenen Geſchäftsord⸗ 
nung werden die Sitz ingen des Städtetages öffentliche ſein. 

Bonn, 12. Nosbr. Vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte 


* 


wurde 
etz der 


waren nich chienen, weshalb elben zu je Geld 
verurtheilt wurden. Die weitere Verhandlung iſt auf den 17. Dezem⸗ 
ber verſchoben worden. 
Hamburg, 13. Novbr. Vor einigen Tagen kam der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Vahlteich von Berlin herüber, um 
in einer Volksverſammlung im Koppelmann'ſchen Lokal in Altona eine 
längere Rede vor ſeinen Sozial⸗Demokraten zu halten. Der Redner 
erging ſich in ſolchen Ausdrücken über die Bismarck'ſche Blut⸗ und 
Eiſenpolitik“, daß der anweſende obere Polizeibeamte Weiße die Ver⸗ 
ſammlung auflöſte. Die Auflöſung hatte bei Räumung des Lokals 
einen argen Tumult zur Folge, ſo daß neben der Polizei auch eine 
Militairpatrouille eingreifen mußte. Es wurden drei Perſonen ver⸗ 
haftet. Geſtern iſt nachträglich auch der Vor ſitzende des ſozial demo 


Plaudereien aus Berlin. 
(O. iginalkorreſpondenz der Poſener Zeitung) 

Unſere Großſtadt iſt viel kleinſtädtiſcher, als man in der Ferne 
ahnt. Das Tagesgeſpräch dreht ſich noch immer um die geringſten 
Einzelheiten des Strousberg'ſchen Falls; aber es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß im Allgemeinen jetzt mit Wohlwollen und ohne Schadenfreude 
darüber geurtheilt wird. Strousberg ſelbſt war zwar nicht beliebt, 
ſeine Familie aber deſto mehr, namentlich ſeine Frau, die als Wohl⸗ 
thäterin der Armen Überall verehrt wurde. Er gefiel ſich darin durch 
ihre ſchönen Hände ſein raſchgewonnenes Geld ausſtreuen zu laſſen. 
Sie iſt eine angenehme Erſcheinung, man begreift es, daß es für ihren 
Mann eine Wonne ſein mußte, ſie auf den Thron des Ueberfluſſes zu 
ſetzen und ihr huldigen zu laſſen. Mit echt weiblicher Würde wußte 
ſie Überall das richtige Maaß zu halten, ſie kleidete ſich ſtets in ein⸗ 

fache, wenn auch koſtbare Stoffe und die „Grazien“ des Reichthums 
regelten den Luxus, der in ihrem Haufe herrſchte. „Geld in ſchöner 
Weiſe auszugeben“, ein Talent, das Auerbach mit Recht geprieſen hat, 
verſtand ſie vollkommen. Die koloſſalen Beſitzthümer, Herrſchaften, 
Bergwerke und Fabriken, welche Strousberg in kurzer Zeit erworben 
hatte, gewährten eine ſo große Sicherheit, daß Niemand an die Mög⸗ 
lichkeit eines Bankerotts dachte, am wenigſten feine Familie. 

In der Kaufmanns welt galt Strousberg für einen merkantiliſchen 
Napoleon I, ein Vergleich, der auch jetzt aufrecht erhalten werden 
kann, ſeit er wie jener in Moskau zum Stürzen kam! In der vor⸗ 
nehmen Welt hatte Strousberz mehr pekuniäre als geſellige Verbin⸗ 
dungen. Die Herzöge und Grafen, mit denen er Geldgeſchäfte machte, 
luden ihn nicht ein und beſuchten auch ſeine Geſellſchaften nur ſehr 
ſelten. Auf einem feiner Ballfeſtlichkeiten, wo fürfilihe Bewirthung 
flatifand, hatten alle Gäſte verlegene Geſichter und Einer fragte den 
Nabern: „wie kommen Sie denn hierher?“ Jeder hatte einen plau⸗ 


ſibein Grund in Bereitſchaft, der aber ſtets wie eine Entſchuldigung 


klang, ver Einladung des vielbeſprochenen Geldfürſten gefolgt zu ſein; 
meiſtens reihte ſich auch noch eine Klage über „die gemiſchte Geſell . 
ſchafl“ an. Die bildſchöne, achtzehnjährige Tochter hatte trotz ihrer 
muthmaßlichen Million keine annehmbare Freier gefunden. Der Ro⸗ 
man des Lebens iſt für tiefes junge Mädchen in ganz anderer 
Weile zur Entwickelung gelangt, als fie erwarten konnte. Die Sicher⸗ 
ſt.Uung des Witthums feiner Frau und des Heirathsgutes feiner 


Tb 


kratiſchen Arbeitervereins, Zigarrenmacher Forſchner gefänglich ein⸗ 
gezogen worden. 

Aus Lippe, 13. November. Nach dem flündlich zu erwartenden 
Tode des ſeu längerer Zeit ſchwer kranken Fürſten Leopold iſt der 
ältefte Bruder deſſelden, rinz Waldemar, geb. den 18 April 
1824, der nächſt berechtigte Thronfolger. Wie jetzt aber verlautet, ſoll 
der Prinz keine Luſt haben, die Regtierun; anzutreten und des Gerücht 
leut ihm fogar die Worte in den Mund, er möze an der Spitze des 
Landes, deſſen Zuſtände ſo verfahren ſeien, nicht ſtehen. Da auch die 
beiden jüngeren Brüder keine Neigung zur Uebernahme der Regierung 
haben ſollen, würde eventuell eine der gräflich Lippe'ſchen Linien dazu 
berufen werden Bekanntlich ſind die Domänen durch das berüchtigte 
von Oheimb'ſche Domanialgeſetz vom Jahſe 1868 Fideikemmißgut des 
eweilig regierenden Fürſten geworden; ſchon deshalb wird cs an 

hronkandidaten für das Ländchen nicht fehlen. — Fürſt Leopold geb. 
1. September 1821, folgte feinem Vater am 1. Januar 1851 in der Reaie 
rung; er iſt ſeu 17. „pril 1852 mit der Fürſtin Eliſabeth (geb. 1 Ok⸗ 
tober 1833) Tochter des verſtorbenen Fürſten Albert von Schwarzdurg⸗ 
Ruscolſtadt vermählt. 
Nes afre te 


Paris, 13 Novbr. Da nunmehr das Arrondifſements⸗ 
ſyſtem geſichert ſcheint, d. i. die Regel, daß jedes Arrondiſſe ment von 
100,000 Einwohnern einen und für je weitere 100,000 Einwohrer oder 
Bruchtheil wieder einen Abgeordneten ernennt, iſt folgende von der 
„Op nion nationale“ aufgeſtellte Statiſtik von Intereſſe: Frankreich 
befteht ſeit dem frankfurter Frieden aus 362 Arrondiſſements, wenn 
man die Stadt Paris für ein einziges zählt, und im anderen Falle 
aus 381 Arrondiſſements. Von dieſen zählen 112 Arrondiſſements mehr 
als 100,000 Einwohner und werden je zwei Abgeordnete zu ernennen 
haben; neun Arrondiſſements, nämlich Breſt, Toulouſe, Grenoble, 
Saint: Etienne, Nantes, Saint-Denis, Rouen, Havre und Verſailles, 
werden je drei, zwei Arrondiſſements, nämlich Marſeille und Bor⸗ 
deaux, werden je vier, Lyon wird fünf, Lille ſechs und Paris fünf⸗ 
undzwanzig Abgeordnete zu wählen haben, da fünf Arrondiſſements 
der Hauptſtadt mehr als 100,000 Einwohner zählen. Im Ganzen wird 
die künftige Kammer aus 532 Abgeordneten beſtehen, während die 
gegenwärtige Nationalverſammlung ihrer 735 zählt. 

Paris, 13. November. Die Miniſter Buffet und Dufaure haben 
einen Preßgeſetzentwurf zu Stande gebracht, der ihren Namen 
ſicher auf die Nachwelt bringen wird: ungeheuerliche Preßverhältniſſe 
wird man in Frankreich in Zukunft nicht mehr „drakoniſche“, ſondern 
Dufaurc'ſche nennen dürfen. Es iſt ein Geſetzentwurf, an dem die U. 
tramontanen ihr Wohlgefallen haben müſſen, obwohl damit noch nicht 
geſagt iſt, daß Louis Veuillot ganz befriedigt wäre, er findet ihn zwar 
ſtreng, doch nicht freimüthig genug, er thue als ob auch noch die Jury 
für die Blätter vorhanden wäre, während ihnen dieſe doch faftiſch fo 
gut wie en zogen fit. Das Univers findet ferner, daß der Belagerungs⸗ 
ſtand bisher Verunglimpfungen des Papſtes und der Kirche, Herab- 
ſetzung des Klerus und Verbreitung gefährlicher Irrlehren nicht ver 
hindert habe; der Belagerungszuſtand ſei nichts; wenn die Regierung 
ſich ſtrengerer Mittel bedürftig fühle, fo hätte fie es ſagen ſollen; 
dieſem Preßgeſetzentwurfe fehle die Aufrichtigkeit. Und darin kann man 
dem Univers nur beſtimmen; der Entwurf iſt voll Hintergedanken und 
unklarer Beſtimmungen, die einer Regierung wie der jetzigen Thür und 
‚or öffnen, mißliebige Blätter bei gelindem Feuer zu Tode zu röſten. 

n Buffet Dufgure ausgearbeitete neue Preßgeſetz lautet, wie 


eben err (4 e 9 L 1 bird wit den in dem Ark. 
1 des Defreid vom 11. Auguſt 1848 vorgeſehenen Strafen belegt. Der 
Artikel 463 des Strafgeſetzbuches wird in dem in dem vorſtebenden 
Paragraphen vorausgeſehenen Fall in Anwendung gebracht. Ark. 2. 
Jeder, welcher ſich durch eines der in Art. 60 des Strafgeſetzbuchs bes 
zeichneten Mittel zum Mitſchuldigen nach Art. 6 des Geſetzes vom 27. 
Juli 1849 macht, wird mit den in dieſem Artikel vorgeſehenen Strafen 
belegt. Kapitel II. Art 3. Die Verfel zung der durch die Preſſe oder 
die Oeffen lichkeit begangenen Vergehen, welche in dem Art. 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Mai vorgeſehen find, wird fernerbin nach Kap. III Art. 
16 bis 23 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 ſtatifinden, und 
zwar mit folgenden Beſchränkungen Art. 4. Die Zuchtpolizeigerichte erken⸗ 
nen 1) über die Vergehen der öffentlichen Verleumbung, Beſchimpfung und 
Beleidigung gegen jede Perſon und gegen jede konſtitairte Körperſchaft; 2) 


Sorge geweſen, aber ſie haben freiwillig Alles, was ſie beſaßen, in 
die Maſſe geworfen, um die Gläubiger zu befriedigen. Die Abreiſe 
der Familie Strousbergs vom Schloſſe zu Zbirow in Böhmen glich 
einer Flucht, nur mit den nothwendigſten Kleidungsſtäcken verſehen, 
ift fie vorläufig nach der Schweiz gegangen, wo fie unter anderem 
Namen leben wird. Das prächtige Palais in Berlin iſt ſeiner ſchö⸗ 
nen Einrichtung beraubt und unter gerichtliche Siegel gelegt. Einſt 
gehörte das Haus — Ecke der Linden — der Königin von Hannover 
und noch früher der Gräfin Voß. Jetzt gehört die eine Hälfte dem 
Banquier Abel, der die obere Etage an das adlige Kaſino für den 
Preis von 12,000 Thlr. vermiethet hat. 

Der andere Bankerott in der hohen Finanzwelt, J. Jacques hat 
faſt noch mehr überraſcht, als Strousberg, deſſen ſchwindelnder 
Glücksgipfel allerdings nicht viel Sicherheit verhieß, das ſolide 
Bankierhaus Jacques war über jeden Zweifel erhaben. Das kinder⸗ 
loſe Ehepaar lebte in heiterer Geſelligkeit, ohne maßloſen Aufwand 
zu machen, nur für wohlthätige Zwecke wurden ſtets große Beiträge 
geſpendet und alljährlich machte ein Ball oder eine Maskerade durch 
Glanz und Geſchmack von ſich reden, namentlich gefiel eine Feſtlich⸗ 
keit, welche in der Küche ſtattfand; Wirthe und Gäſte erſchienen in 
irgend einem komiſchen Koſtüm, ganz ver Lokalität entſprechend. Der 
Polizeipräſident von Wurmb kam als Briefträger und überbrachte 
jedem Anweſenden eine ſaſyriſche Eviftel in Briefform. Der Didier 
G. v. Putlitz war eng befreundet mit Herrn Jacques und bewohnte 
die obere Etage in ſeinem Hauſe, welches auch eigentlich mehr Schloß 
als Haus zu nennen wäre. Es liegt in der Mauerſtraße 36 und 
erlangte eine Art Berühmtheit dadurch, daß Varnhagen und ſeine 
Rahel darin geſtorben ſind. Der reiche Beſitzer wollte jedoch keine 
Gedenktafel für die berühmten Namen an ſeinem Hauſe anbringen 
laſſen. 

Es kann nicht ausbleiben, daß noch andere Bankerotterklärungen 
folgen werden, und die arbeitende Klaſſe muß ſchließlich am meiſten 
unter dem Verluſt des Kapitals leiden. Die vorausſichtlichen Noth⸗ 
ſtände dieſes Winters bei Zeiten zu mildern, wäre die Pflicht der 
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden. In allen großen Städten ſollte 
man ernſilicher als bisher die Theuerung der Lebensmittel bekämpfen. 
In Paris ſind auf offener Straße Kochöfen eingerichtet, welche 
den Vorübergehenden zu jeder Tageszeit die Gelegenheiten darbieten ; 


dieſer Friſt ganz ernenert werden muß. — 
Louis de Sain 9 * 


Töchter, von denen drei noch Kinder ſind, war Strousbergs erſte | raid und wohlfeil ſich zu ſätligen. Eine Suppe von Hülfenfrüdpten 


über das Vergehen der Beleidigung des Präſidenten der Republik oder der 5 
Kammer, oder gegen die Perſon eines fremden Souverains oder des Ober⸗ 
bauptes einer fremden Nation; 3) über das Vergehen der Veröffent⸗ 
lichung oder der Wiederholung von falſchen Nachrichten, falſchen, ge⸗ 
fälſchten oder lügneriſcher Weile dritten Perſonen zugeſchriebenen 
Aktenſtücken. 4) Ueber das Vergehen der Aufforderung zum Begehen 
eines zur Ausführung oder nicht zur Ausführung gekommenen Ber- 
gebens (Artikel 3 des Geſetzes vom 19 Mai 1819). 5) Ueber das 
Vergeben der Vertheidigung oder Beſchönigung der von dem Geſetz 
(Artikel 5 des Geſetzes von 1819) als Verbrechen und Vergehen be⸗ 
zeichneten Thatſachen. 6) Ueber die gegen die guten Sitten durch die 
Veröffentlichung, Ausſtellung, Vertheilung oder den Verkauf von ob- 
ſebnen Schriften, Zeichnungen oder Bildern begangenen Vergehen. 7) 
Ueber die öffentlich ausgeſtoßenen aufrühreriſchen Rufe. 8 / Ueber 
rein materielle Vergehen gegen die Preßzgeſetze, Dekrete und das Sep⸗ 
tennat. Art. 5. Im Fall der Beleidigung gegen die Kammern oder 
gegen eine derſelben oder der Verleumdung und der Beleidigung gegen 
die Gerichtshöfe oder die übrigen konſtituirten Körperſchaften findet 
die Verſetzung von Amts wegen ſtatt; ferner wegen Verläumdung 
oder Beleidigung gegen alle Staatsbeamte, ſei es auf die Klage der 
beleidigten Partei, ſei es von Amts wegen auf das an den Juſtiz⸗ 
miniſter durch den Miniſter, in deſſen Departement ſich der beleidigte 
oder verleumdete Beamte befindet, gerichtete Geſuch. Im Fall der 
Beleidigung der Perſon der fremden Souveräne oder des Oberhaupts 
der fremden Regierungen findet die Verfolgung auf das Geſuch des 
Miniſters des Auswärtigen von Amts wegen ſtatt. Art. 6. Der 
Beweis der verleumderiſchen Thatſachen findet in dem Fall, wo fie 
gertattet iſt, vor dem Zuchtpolneigericht nach den Artikeln 20 und 25 
des Geſetzes vom 25. Mai 1819 ſtatt. Art. 7. Jedes auf dem Wege 
der Preſſe degangene Verbrechen oder Vergehen kommt vor den Af⸗ 
ſiſenhof des Departements, wo die Schrift herausgegeben oder nieder ; 
gelegt worden. Art. 8 iſt unbedeutend. Kap. III. Art. 9. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand wird in allen Departements, die demſelben unters 
worfen ſind, mit Ausnahme der in den Departements Seine, Loire⸗ 
et Oiſe, Rbone, Rhonemündungen und der Stadt Algier aufgehoben. 
Art. 10 Der Belagerungszuſtand wird in dieſen Departements und 
in der Stadt Algier von Rechts wegen am 1. Mai 1876 aufge⸗ 
boben, wenn er vor dieſer Zeit nicht durch ein neues Geſetz beräkigt 
worden ift. \ 

Einem in den Korridoren ſehr verbreiteten Gerüchte zufolge, 
ſchreibt das „Echo univerſel“, ſoll ein Mitglied der äußerſten oder b 
der gemäßigten Rechten zu dem Preßzeſetz ein Amendement vorberei⸗ 
ten, nach welchem mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft werden ſoll, 
wer ſich im Wege der Preſſe gegen die äußeren Formen und Kund⸗ 
gebungen, ſowie gegen die Dogmen der von dem Staate anerkannten 
Glaubensbekenntniſſe vergeht. Die Herren Buffet und 
Dufaure ſollen entſchloſſen ſein, dieſes Amendement anzunehmen. 0 

Verſailles, 12. November. Die Verhandlung der National⸗ 
Berfammlung über den Wahlgeſetzent wurf wird heut fort⸗ 
geſetzt. 

Unter Hinweis auf das geſtrige Votum zu Gunſten des Einzel⸗ 
wahlverfahrens beantragt der Referent Herr Ricard namens der 
Kommiſſion, die Tabelle Wahlbezirke, welche in den mehr als 100,000 
Einwohner rn Arrondiſſements zu bilden find, erſt gelegentlich 
der dritten Leſun feſtzuſtellen. Die Verſammlung ift damit einver⸗ 
ſtanden. — Zu Art. 15 liegen Anträge der Herren Marcel Barthe 
und Corne behufs beſſerer Sicherung des Wahlgeheimniſſes vor. 
Das Amendement des Herrn Corne, wonach die Abſtimmenden 
ihre Wahlzettel bei der Abgabe an den Wablvorſtand in gleichartige, 
auf Koſten der Gemeinde zu beſchaffende Couverts zu legen haben, 
wird ſchließlich angenommen. — Art. 15 und 16 geben zu feiner De⸗ 
batte Anlaß. Der erſtere beſtimmt, daß die Abgeordneten auf vier! 
Jahre gewählt werden und daß die Kammer 23 5 Ablauf 


„Das Boe h 
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t- e folgendes Amiendement: 


# de Sai er 
na ſident es vom formellen Geſichlspunkt c Ar ; 
erklärt hat. Herr Depaffe beantragt, daß das Jahrgeld der Abge⸗ 
ordneten, die höchſtens ſechs Monate jährlich tagen werden, auf 60.0 
Fr. feſigeſetzt werde. Auf dieſe Weiſe würde das jetzige Verhältniß 
gewahrf, da die Mitglieder der Nationalverſammlung für 9 Monate 
9000 Fr. bezögen. Herr Bethmont findet es unpaſſend, daß die 
Nationalverſammlung die Bezüge der ſpäteren Kammern feftſetze. Das 
Amendement Depaſſe wird nicht anger ommen — Art. 19. theilt jedem 
der drei algeriſchen Departements zwei Abgeordnete zu, wie dies bisher 
der Fall war. Herr Plichon beantragt, der Kolonie im Ganzen 
nur drei Abgeordnete zuzugeſtehen. Vergeblich machen die Herren 
Lambert. C. Bicard und Lu cet geltend, daß Algerien, von den 
höchſt bedeutenden Intereſſen, die dort auf dem Spiele ſtehen, gam 


Amen 
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mit Fleiſchklößen iſt ein zweckmäßiges Gericht und einer brodelnden 
Pfanne voll gebratener Kartoffeln wird auch ſtets fleißig zugeſprochen. 
In einem Keſſel kochen beſtändig Würſichen — Semmel und Brod ger 
hören zur Portion. Der Preis wechſelt zwiſchen 20 und 30 Pfennigen 
a Perſon Dafür kann ſich Niemand in dem geringſten Kellerlokal 
ſatt eſſen und muß noch ſchlechte Gerüche, gemeine Späße und viel⸗ 
leicht gar Ungeziefer mit in den Kauf nehmen, während in der friſchen 
Luft der Straßenküche dies Alles nicht vorkommen kann. 
Vor einiger Zeit ſchlug Fanny Lewald wohlmeinend vor, Thee⸗ 
buden für den Winter zu errichten. Auch dafür würden wir ſtimmen, 
nur iſt Thee ein theures Getränk für die Armen, es müßte wenig⸗ 
ſtens der deutſche Pfeffermünzthee ebenfalls zu haben ſein, den man 
ohne Zucker und ohne Milch trinken kann, alſo höchſtens die Taſſe 
mit drei Pfennigen zu bezahlen brauchte. Eine andere Wohlthat für 
die ärmere Klaſſe iſt die Einführung des Verkaufs von Kohlen und 
Holz auf offener Straße. Die Händler würden dabei noch Vortheil 
haben, wie dies immer beim Einzelverkauf der Fall iſt. Es müßten 
Wagen durch die Stadt fahren und an mehreren Straßenecken an? 
halten, damit die Umwohner herbeikommen lönnten, um ihren Be 
darf zu entnehmen. Ein rüfliger Arbeitsmann müßte den Wagen be“ 
gleiten und gegen eine entſprechende Vergütung die Feuerung in di! 
Wohnungen tragen, wenn die Käufer dies nicht ſelbſt beſorgen können 
Wie manche alte Wittwe, die vier Treppen boch wohnt, würde durch 
dieſe Einrichtung von einer unerträglichen Sorgenlaſt befreit, ja, wie 
viele gebildete, aber arme Familien, die keine Dienfiboten halte 
und keine Borräthe kaufen können, würden davon Vortheil ziehen! 
Statt deſſen haben die zuſtändigen Behörden nun gar beſchloſſen 
die Leihämter abzuſchaffen. Die Wucherer treiben ſchon jetzt ihr Un⸗ 
weſen neben den Leihämtern, wie würden ſie erſt ohne dieſelben die 
Armuth ausnutzen! Wenn die Leihämter wirklich nicht mehr von Be⸗ 
hörden geleitet werden ſollen — gleichviel ob ſtaatlichen oder ſtädti⸗ 
ſchen — fo müßte wenigſtens die ſtrengſte Kontrolle über die 
Inhaber von Privat » Leihhäuſern geübt werden, damit nicht 
Kuppelei als Nebengewerbe getrieben werden kann. Wie grauſenhaft 
raſch die Verderbniß der weiblichen Jugend itzt in Berlin 
zunimmt, kann man in den täglichen Palizeilichen Berichten erkennen 
Die Selbſtmorde der jungen Mädchen ſind eine ſtehende Rubrik da 
und wie viele tödten ſich nicht gleich, ſondern nachdem ſie im La 
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alt geworden lind! 


ze eben, 1 Arrondiſſements zähle und daß ſonſt im Prinzip 
in Arrondiſſement ein Abgeordneter zugeſtanden iſt; vergeblich 
"fen fie, wenn man ihnen die Thatſache entgegenhält, datz die Kolonie 
t 138,000 franzöſiſche Einwohner zähle, auf franzöſiſche Departe⸗ 
ents von derſelben Beoblkerungsſffer hin, welche, wie 3. B. die 
gutes A pes mit 135,000 Einwohnern fünf Abgeordnete zu ernennen 
den; der Antrag des Herrn Plichon wird gleichwohl mit 371 gegen 
s Stimmen angenommen. Zu Art. 21 endlich, demzufolge die übri⸗ 
u Kologien ihre bisherige Depntirtenzahl beibehalten follen, flellte 
zer de Champvallier den Antrag, dieſen Punkt der Entſchei⸗ 
ung durch ein beſonderes Geſetz vorbehalten, womit die Verſamm⸗ 
na threrſeits ſich einverſtanden erklärt. Die Debatte wird an dieſer 
ee abgebrochen, da der Juſtizminiſter Dufaure das Wort 
tet, um der Kammer den bereits aviſirten Preßgeſetzentwurf zu 
bereichen, Nach Verleſunz dieſer Vorlage (.. w. o. den Inhalt der⸗ 
en. — Red.) wiro die Sitzung geſchloſſen. 


r 


he Nom. Die „Liberta” bringt einen Artikel über den biel- 
ſprochenen Vorſchlag des öſterreichiſchen Abgeordneten Adolf 
iſchhoff über die allgemeine Abrüſtung, und 
Nachdem fie ihn ihren Leſern auseinandergeſetzt hat, ſagt fie: 
Wir bedauern, das Vertrauen des Herrn Antragſtellers nicht 
Heilen zu können. Wir müſſen feinen Vorſchlag eine Utopie nennen, 
Las, wie alle wiſſen, nichts Verächtliches bedeutet, ſondern nur eine 
Idee bezeichnet, welche vorgebracht wird, ebe die Menſchheit Pils 
N, fie anzunehmen. Nacht allem die Regierungen und die Diplo 
nie, ſondern auch die Parlamente und ſolglich auch das europäiſche 
lament, wenn es möglich wäre, ein ſolches zuſammenzubringen, 
ürden ſich dagegen erklären. Der Vorſchlag geht von der irrigen 


rausſetzung einer Umformität der europäiſchen Staaten aus, welche 


2 { ift. Wenn alle Staaten gleich groß 
Wirklichkeit nicht vorhanden ift . 


und gleichmäßig bevölkert wären und wenn fie bi 
und Beſenſtrsaft hätten, fo wäre es vielleicht möglich, fie zu bereden, 
leich ſtarke Heere zu halten. Da dieſes aber nicht der Fall iſt, ſo 
ird jeder Staat auf künſtliche Weiſe zu erſetzen ſuchen, was ihm die 
aut vorenthalten hat. Theoretiſch mag es ganz richtig fein, daß 
eine verhältnißmäßige Reduktion der Streitkräfte aller Staaten ihre 
lative Stärke nicht alteriren würde, 1 rn = u 
b enommen werden, wenn fein 6 a 
1 . — gethan zu haben glauben wird. Wir glau⸗ 


Selb idi e 
den ge berechtigt zu fein, den allerdings ſehr wohlge⸗ 


einten Vorſchlag nach Utopien zu verweiſen. 


TLohales und Provinzielles. 


Wofen, 16. November 


— Bon der Direktion der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗ 
Gefellſchaft geht uns mit dem Erſuchen um Veröffentlichung 


folgendes Schreiben zu: rer 
In der Nr. 800 der Poſener Zeitung am 15. d. . 
1 aus Schilvberg über einen Unfall berichtet, welcher 195 


ſen ( n ereignet hat. 
M. auf der Poſen⸗Creuzdurger ... ch uns vertrefenen 


Heſellſchaft fo wie zur Verhütung von Migßverſtändniſſen gr 


neingeweihter für geboten, darauf aufmerkſam zu machen, a 
ofen. Creuzturger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an dieiem und 8 
früheren Unfällen ibrerfeits völlig unbetheilizt iſt, da ſie den Betrie 
auf der Strecke noch nicht übernommen hat, derſelbe bislang vielmehr 
lediglich für Zwecke der den Bau in General⸗Entrepriſe ausführenden 
Wel n del. durch deren Organe und auf deren Verantwortung 
gefükrt in 5 
r. An Wechſelſtempelſteuer wurden im Reichspoſtgeblete im 
Iqufenden Jabre bis Ende Oktober eingenommen: 5 547302 M. gegen 
40.72 M. in derfeiben Zeit des Worjabrs, d. h. alſo 117,230 M. 


u Derfeiben b b. L. ae l Nee 
Neeb 


2 
= 


chättigung der Lehrer. -Bir Berichtigung bezw. 
ülhetlung in Nr. 739 d. Ztg. wird uns Folgen 
des mitgetheilt: Die betreffende Miniſterialverſügung lautet wörtlich: 
„Die Uebernahme von Nebenämtern Seitens der Eiementarlebrer if 
nach dem Reffript vom 31. Oktober 1841 (Miniſterialblatt 1842 S. 15) 
von der Genehmigung der königl. Regierung, als der vorgeſetzten 
Dienſidebörde, abhängig.“ Der Magiſtrat hat alſo in dieſer Bezie⸗ 
bun; nichts zu erlauben, noch zu verbieten. (77 Red. d. Po. 
Wenn der betreffende Lehrer an der hieſigen Mitlelſchule dennoch 
Geſuch um Ertheilung der Erlaubniß, 
bernehmen zu dürfen, ar 5 
weil er fein Ziel auf dieſe Art um ſo ſicherer zu erreichen 
Ob wohl der Ma iſtrat weder etwas zu erlauben noch 


ein 
das Amt eines Fleiſchbeſchauers 


an den Magiſtrat richtete, fo geſchah dies nur, 
Mag ſo g hoffte 


zu verbieten 


BE 


Begründung des abſchläglichen Beſcheides erklärt habe, „es liege eine 
derartige Beſchäftigung zu ſehr außerhalb der Sphäre der Lehrkhätig⸗ 
keit, als a letztere dadurch nicht Einduße erleiden müßte.“ Der 
betreſſende Beſcheid lautet vielmehr wörtlich: „Wir bedauern, Ihrem 
Geſach vom 25 v. Mts. um Genehmigung dazu, daß Ste die Funk. 
tionen eine eFleiſchbeſchauers übernehmen, nicht eniſprechen zu können.“ 
(Da der Beſcheid des Magistrats keinen Grund für die Ablehnun 
angiebt, iſt es allerdings möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, da 
der von unſecem Rorreipondenten angegebene Grund nicht richtig iſt. 
— Red. d. Poſ. Z.) 

r. Aus Bremen war geſiern ein Senator hier, um mit einem 
biefigen Beamten wegen Uebernahme der Stelle eines dortigen Ober: 


Schnepel bekleidete, zu unterhandeln. 
r. Aus Wollſtein kehrten von dem Jubiläum des Landraths 
5 v. Unrube-Bomft geſtern die Herren Oberpräſident Günther, 
egterungspräſident Wegner, kommanctrender General v. Kirchbach, 
Sr re v. Sandrat, Polizeipräſident Stau zy ꝛc. hierher 
r. Die obligatoriſche Fleiſchſchau hat mit dem beutigen Tage 
in unſerer Stadt begonnen, und durfte demnach auf dem heutigen 
Wochenmarkte auch kein Schweinefleiſch von außerhalb verkauft wer⸗ 
den, welches ſich bei der Unterſuchung nicht als trichinenfrei her ausge⸗ 
ſtellt hatte. Da nun den meiſten Fleiſchern und Fleiſchhändlern von 
außerhalb es noch nicht bekannt war, daß mit dem heutigen Tage die 
obligatoriſche Fleiſchſchau in Poſen beginne, ſo waren ſie demnach 
genöthigt, das Scheinefleiſch, bevor fie es verkaufen durften, durch 
einen der hieſizen amtlichen Fleiſchbeſchauer unterſuchen zu laſſen; 
künftigbin werden fie es wohl vorziehen, dieſe Unterſuchung an ihrem 
Wohnorte vornehmen zu laſſen. — Wie uns mitgetheilt wird, werden 
jährlich in Poſen ca. 12.000 Schweine geſchlachtel, täglich im Durd- 
ichnitt alſo 33. Mancher der hieſigen Fleiſcher ſchlachtet jährlich 500 
Schweine jo daß er demnach an Gebühren für die Unterſuchung des 
Fleiſches jährlich an 500 Mark zu zahlen hat. 


r. Fleiſcher⸗Vereinigung. Auf Anregung des Fleiſchermeiſters 
Hrn. Morchel fand vorigen Sonntag im früher Herforth'ſchen Lokale 
eine Berattzung der hieſigen Fleiſcher — beiter Nationalitäten — über 
die Frage ſtatt, ob es in Anbetracht der nun eingeführten Fleiſchſchau 
erlprießlich ſei, einen Verein zu dem Zwecke zu gründen, den Mitglie⸗ 
dern deſſelben für Fleiſch, weiches trichinenhaltiz befunden, volle 
ſchädigung aus Bereindmitteln zu gewähren. 
lung die Frage einſtimmig bejaht, konſtituirte ſich de 
Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Morchel, 
mann, H. Muſtelski und Bayer gewählt. Die Kaſſenverwaltung über: 
EN a e e ede 

1 Feſtſtellung derſelben vo 2 
anweſenden Mitglieder (ca. 40) a rg ie 
9 Mark und beitimmten für 
ſolches von je 18 Mark. 


nt ; 
Nachdem die Verſamm⸗ 
Verein. Als 
Vorſitzender, Kunz⸗ 


zahlten ſofort ein Beitriliszeld von je 
die ſpäter zutretenden Mitglieder ein 
) ) Weitere Mittel werden dem Verein durch 
die Beſtimmung zugeführt, daß die Mitglieder von jedem geſchlachte⸗ 
ten Schweine eine Beitrag von 10 Pf. zu zahlen haben. — Die Bahr 
lung geſchiezt monatlich einmal auf Grund des amllichen Steuer ⸗ 
buches. — Etwaige Regreß⸗Anſp üche an den Verkäufer eines trichi⸗ 
nöſen Schweines gehen auf den Verein zur Geltendmachung über. 

r. Die kommiſſariſche Beſorgung der Vermögensangelegen⸗ 
heiten der katholiſchen Kirche zu ions iſt auf Grund des 
$ 46 des Geſetzes vom 20. Juni d. J. vom hieſigen kal. Regierungs⸗ 
Pıäfistum angeordnet und der dortige Bürgermeiſter Hude für dieſe 
Kirche zum Kommiſſarius ernannt worden Obiger Paragraph lautet: 

Kommt die Wahl der Kirchenvorſteher nicht zu Stande oder weigert 
ſich die Mehrheit der gewählten Kirchenvorſteher, ihr Amt zu über⸗ 
nehmen oder auszuüben, oder muß der nach erfolgter Auflöſung neu 
gewählte Kirchenvorſtand arſſche t werden, fo iſt der Regierungäprä 
ſident befugt, eine kommiſſariſche Beſorgung der kirchlichen Vermö⸗ 
gensangelegenbeiten anzuordnen. Kommt die Wahl der Gemeinde⸗ 
vertretung nicht zu Stande oder weigert ſich die Mehrzahl der Ge⸗ 
meindevertreter, ihr Amt zu übernehmen oder auszuüben, oder muß 
die nach erfolgter Anflöſung neu gewählte Gemeindevertretung aufge⸗ 
läſt werden, fo iſt der Regierungspräſident befugt, ſowohl die Ge⸗ 
e des Kirchenvorſtandes als auch die der Gemeindevertretung 
oz miſſariſch beforgen zu laſſen.“ Defe Beſummung tft infofern zu⸗ 
treffend, als die nes gewählten Kirchenvorſteher und Gemeindevertre⸗ 
ch an haben, fie würden gemeinſam mit dem Propſt Kubeczak 
nicht tagen. 

— Kolmar in Poſen. Wie man dem „Dziennik Poznauski“ 
aus Chodzieſen ſchreibt, hat in der letzten Kreistagsſitzung der Guts⸗ 
beſitzer J. auf K. den Antrag geſtellt, den Namen des Kreiſes und der 
Stadt Chodzieſen in einen deutſchen umzuwandeln und zwar in 
den Namen Colmar mit Rückſicht auf die Verdienſte des dortigen 
Kreislandraths v Colmar. Dem polniſchen Blatte zufolge ſollen 
fämmtliche Anweſenden mit Ausnahme der Herren v. Leipfiger⸗Pie⸗ 
trunte, Dr. n a meborf-Bodanin diefem 

ntraze beigeſtimmt haben und i! ngelegenheit den hö s 
nnahme und Beſtätigung überſchickt ae 5 


macht. { 
von Erismann Experimente angeſtellt worden, durch die zunächſt fefle 


Wechſelfälſchung zu verhaften, 


Sitzung am 13. d. W. Multhellungen über die Ein wir kun 


Polizeikommiſſarius, welche bisher der frühere hieſige Polizeiinſpeklor 5 


Eiſenvitriol 
Schwefelſäure wirkt ähnlich, nur daß die Schwefelwaſſſerſtoffentwicke⸗ 
lung, wie auch die der Kohlenſäure vorübergehend ſtark gefteigert wird. 
Carbolſäure, bis zur ſauren Reaktion beigemengt, ergiebt eine Vermin⸗ 
derung 
eine völlige Siſtirung der Ausgabe don Schwefelwaſſerſtoff. Kalkmilch 
veranlaßt eine große Ammoniakentwickelung, verhütet aber die Ent⸗ 
bindung der übrigen Gaſe volftändig. Gartenerde, zu gleichen Ger 
wichtstheilen mit den Fäkalmaſſen vermiſcht, erböht zwar die Kohlen⸗ 
ſäure⸗Abgabe, leiſtet aber in Bezug auf die anderen Gaſe Außeror⸗ 
dentliches; ähnlich wirkt die Holzkohle. — Gegenüber den außerordent⸗ 
lichen Quantitäten ſchädlicher Gaſe, welche die Fäkalſtoffe aushauchen 
und gegenüber den ſonſtigen Einflüſſen, 0 
Infilkratien auf die Verſchlechterung des Grundwaſſers ausüben, iſt 
der Einfluß d 
hältnißmäßig gering, fo daß demnach die Beſeitigung der durch die 
Anſammlung von Fakalſtoffen entſtehenden Uebelſtände durch Kanali⸗ 
ſation 2c. bei Weitem wichtiger iſt, als die Vermeidung der, durch die 
Beerdigung der Leichen erzeugten Mißſtände durch die etwaige Leichen · 
Nag anne hört T 

ings anwendet, gehört außer der Salicy!fänre auch das Thymol, 
welches aus Thymian bereitet wird, 5 n 
die Salicylſäure in; die Löſung dieſes kryſtalliniſchen Stoffes, welcher 
einen tymianartigen Geruch hat, 
Anwendung. Ein Zaſatz derſelben 
N hält, wie dies eine vorgezeigte Probe ergab, die Gährung 
nutzt man in neuerer Zeit auch die Pulverramme, mittelſt 
deren z. B. neuerdings in Dresden bei Brückenbauten 
rammt worden ſind. Das Pulver entzündet ſich dabei durch die 
Komprimirung der Luft und wirkt nach zwei Richtungen hin, indem 
die Pulvergaſe theils auf den Pfahl einen Schlag ausüben, theils aber 
auch den eiſernen Rammbär, nachdem derfelbe auf den Pfahl, 
gefallen, wieder in die Höhe treiben. Zum Einrammen eines Pfahles 
genügen 14 Schläge. Der Preis einer derartigen Ramme beträgt 


4000 Mark. 


Nakwitz (Prov. 
Sigismund > 
Schmidt aus Lüben (Schleſien). Sämmtlihe 4 Herren beſtanden die 


Prüfung. 


r. Der Legitimations⸗ und Gewerbeſchein zur Veranſtaltung 


von Borft-Unngen in der höheren Magie, welcher für Heinrich Mehl, 
genaunt Mel i 


ini, aus Königsberg von der dortigen k. Regierung 


für das Jahr 1875 ertheilt wurde, iſt nach einer Bekanntmachung des 
Siefigen Bolneidizeftortums behufs Vermeidung etwaigen Mißbrauchs 


November d. J. bekannt gemacht worden. Bekanntlich 


gab um dieſe Zeit Hr. Mellini bier einige Vorſtellungen. 


r Der Gaſthofbeſitzer Julius Bellach aus Buk iſt wegen 
und wird gegenwärtig dom k. Kreis⸗ 


gericht in Grätz ſteckbrieflich verfolgt. 


r. In der volytechniſchen Geſellſchaft wurden in deer 
4 . er 
esinfeftiondmittel auf die Latrinenſtoffe ge 


Es find hierüber in Pettentofers Laboratorium in München 
welche Quantität von Gaſen aus faulenden Latrinen⸗ 


Koh nwaſſerſtoffen ꝛc. 
Bei diefer enormen 
der Den kgruben 
Straßen der Städte oft zu einem recht unangenehmen Alt 


enthalte macht, nicht wundern! Die Einwirkung der Desinf. 
mittel iſt nun Jol ende: Durch Queckſilderſublimat welches . 
ſeines boten Preiſes wegen zur Desinfektion von Fäkalſtoffen nie An⸗ 


aber das Prolotyp eines aremieven Mittels iſt, 
en vollkommen ge⸗ 


hemmt und die Kohlenſäure⸗Abgabe bis auf die Hälfte der früheren 
Größe vermindert. Eine gleiche Verminderung ergiebt fi für die or⸗ 
ganiſchen Gaſe; Swefelwoſſerſtoff wird nicht mehr ausgehaucht und 
vermindert ſich der üble Geruch überhaupt außerordentlich. Einen 
ähnlichen Effekt ergiebt der Zuſatz einer anſehnlichen Menge von 


(bis über den Eintritt der ſauren Reaktion.) Verdünnte 


der Kohlenſäure⸗ und Ammoniakentwickelung dis zu $, und 


welche die Senkgruben durch 


er Kirchhöfe nach beiden Richtungen hin ver⸗ 


Zu den antkiſeptiſchen Mitteln, welche man neuer⸗ 
jedoch noch einmal ſo theuer, als 


findet vornehmlich als Mundwaſſer 
zu gährenden Stoffen, z. B. Him⸗ 


Statt der gewöhnlichen Ramme oder der Dampframme bes 
Pfähle einge ⸗ 


r. In der Valentin⸗Glaubitz'ſchen höheren Töchterſchule 


wurde geftern durch den Lokal Schulinſpektor über die höheren evan⸗ 
geliſchen Privat⸗Töchterſchulen unſerer Stadt, Bürgermeiſter Herſe, 
eine Schulreviſion abgehalten. 


— Der Staatsprüfung für Apotheker, welche am 13. d. in 


Breslau ſtattfand, unterzogen ſich folgende Herren: Otlo Gericke aus 


Hermann Greinke aus Stolp (Pommern), 


Poſen), 
(Oberſchleſien) und Hermann 


Radlauer aus Lublinitz 


at? — Red. d. Bol. 3) Ferner iſt unrichtig, daß der Magiſtrat zur! hörden zur 
—äääää ⁵ ]51dſ ?ĩ ̃ . . e...... ˙7˙—˙Ü⁵0i......̃7⅛ͥir) ...... . . e e , . e EEE nen 
richtig zwei ſogenannte Hexenkränze, d. h. es hatten ſich die Federn in 


Die maſſenhaften Vergnügunge⸗Lokale im In 
nern der Stadt dienen als Brutſtätte der Kurruption. Neuer⸗ 
dings hat die Polizei ihr Augenmerk auf die Bierkeller gerichtet, in 
denen weiblicke Bedienung gehalten wird. Komiſch ſind die ſelbſtloben⸗ 
den Anzeigen, die ſolche Lokale niedrigſten Ranges drucken laſſen „Ren⸗ 


dezvous der faſhionablen Welt“, „Ballhaus der Cavaliere“ u. ſ. w. 


Ein Fremder, der ſolche Anzeigen für baare Münze nimmt, iſt übel 
berathen. Wo iſt der Menſchenfreund, der dem Volke heilſame Freu⸗ 
den verſchafft?! Gute Theater wären ſchon das Beſte im Winter, und 
im Sommer ländliche Feſte. 

Die berliner Theater ſind aber leider alle nicht für das Vergnügen 
des Volkes berechnet. Halbe Bildung und falſche Sentimentalität oder 
ſchlechte Witze ſind der Inhalt faſt aller ihrer Darſtellungen. Das 
Nationaltheater verdient allein als Ausnahme genannt zu werden; 
es bewährt wenigſtens eine gewiſſe Konſequenz in der Auswahl ſeiner 
Stücke. Hoffentlich werden die k. Theater auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der klaſſiſche Vorſtellungen zu billigen Preiſen geben, das war eine 
wahrhafte Wohlthat für die geiſtigen Bedürfniſſe Berlins. Augen⸗ 
blicklich iſt es ebenſo ſchwer Billets wie Lotterielooſe zu bekommen, ob: 


wohl das Vorherbeſtellen derſelben durch Poſtkarten eine weſentliche 


Exleichterung für das theaterluſtige Publikum iſt. Zugkräſtige Neu; 
beiten find auf den k. Bühnen jetzt nicht eigentlich vorhanden, aber drei 
Hervorragende Größen Adele Granzow, Minnie Hauck und Hedwig 
Niemann⸗Raabe bilden die Hauptanlockung. Man kann an ihnen ler⸗ 


nen, was Talent bedeutet, denn nur das iſt es, was ihnen Huldigun' 


gen einbringt; ſchön und jung iſt keine dieſer Damen, ſie beſitzen na⸗ 
mentlich zu viel Körperſülle und find ſehr klein. Wie Frl. Granzow dabei 
ſo leicht tanzen kann wie ein flatternder Schmetterling und Fräul. 
Hauck zu ſingen vermag wie eine Nachtigal, begreift Niemand. Hed⸗ 
wig Raabe feiert beinahe noch mehr Triumppe als die beiden Erſtge⸗ 
nannten. Wenn es einem Autor gelingt fie für feine Novität zu ges 
winnen, fo hat er geſiegt! Der Herzog Elimar von Oldenburg, der 
unter dem Pſeudonym A. Günther Luſtſpiele ſchreibt, wird das Glück 
Haben, fie nächſtens feine „Comteſſe Dornröschen“ über Waſſer halten 
zu ſehen. Vor einigen Jahren war dieſer herzogliche Dichter noch 
Dragoner⸗ Offizier und ſaß in der ſog. Löwengrube, wie die Loge der 
Kavalleriſten ſcherzweiſe genannt wird. Jetzt lebt er als Privatmann 
in Wiesbaden und iſt ein fruchtbarer Schriftſteller geworden. Cele⸗ 
vritäten der Bühne find augenblicklich zahlreich hier anweſend: E. Ro⸗ 


bert und Fr. Haafe; L. Barnay wird nächſtens auch kommen, ebenfo 
Fräul. Bognar, während Fräul. Gallmeyer ihr Engagement bei Wol⸗ 
tersdorff angetreten hat. Fr. v. H. 


* Berlin, 14. November. [BVerſchiedenes.] In der letzten 
Sitzung des konſervativen Vereins der Louiſen⸗Prrochie wurde e . 
zur Errichtung eines Denkmals für die Königin Louiſe dee 
mit Beifall begrüßte Anregung gegeben. Einer der Anweſenden erbot 
ſich ſofort, das Material zu dem Sockel aus ſchwarzweißem vaterlän- 
diſchen Marmor gratis herzugeben. Die Statue ſelbſt fol aus karra⸗ 
ri dem Marmor angefertigt werden. Wenn irgend möglich, will man 
die Vorarbeiten fo leiten, daß am bundertjährigen Geburtstage der 
Königin, am 10. März 1876, bereits der Grundftein zu dem Denkmal 

elegk werden kann, falls die Allerhöcſſe Genehmigung zu dem Bros 
ekt ertheilt wird. — Ein in der Poſenerſtraße wohnbafter Raf = 
macher gab am 5. d. M. auf dem Ofbahnhofe eine Voſtkarte unter 
der Adkeſſe: „An Se. Majeftät den Kaiſer“ auf, deren Inhalt in 
bobem Grade konfus und unehrerbietig war. Außerdem mußte es 
auffallen, daß der Abfender ſich auf der durchweg uno rthographiſch 
zeſchriebenen Karte fälſchlich als „Prinz Reuß“ bezeichnete Der 
ermittelte Abſender wurde polizeilich vernommen und durch den Be⸗ 
irks⸗Pkyſikus unterſucht. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß ders 


iſteskrank und gemeingefährlich iſt, und es wurde deshalb 
felge en in die ſtädtiſche Irrenanstalt angeordnet und aus⸗ 
geführt. — Verſchwunden iſt ſeit Donnerſtag ein Soldat vom 


lier⸗Regiment. Derſelbe hat ſich am Vormittag des genann⸗ 
= Tal nad gem Lagerhauſe begeben und tft hierſelbſt im Zimmer 
Nr. 19 als Zeuge vernommen und ſeit dieſer Zeit nicht wieder geſehen 
worden. Alle Nachforſchungen, — fein Haup mann hat ſich am Frei⸗ 
tag Vormittag perſönlich danach erkundigt, ob er überhaupt im Lager⸗ 
Haufe gemefen ift, — find bis jegt erfolglos geblieben. — Berlin erhält 
noch einen Mufentempel, denn am na ſten Dienſtag ſoll die Eröff- 
mung des neuen „Neuſtädtiſchen Theaters“ in der Lichten⸗ 
bergerſtraße (Verbindung zwiſchen Tandöherger- und Palliſadenſtraße) 
ſtalkfinden. Das Repertoire der neuen Bühne wird ſich auf Operette 


und Luſtſpiel ſtützen. 


0 a a 9 
3 te altes Kind, welches ſchon feit längerer Zeit krä 
elt 159 5 Symptomen leidet das Kind an g 8 Beach der 


f den 
bert. Die Mute durchfuchte das Bett und fand im Deckkiſſen auch 


Folge mangelhaften Aufſchüttelns mit Schmutz ꝛc. zu einem kranzarti⸗ 
gen Kon zlomerat zuſammengeballt. Die Matter — es war am 9. d. 
Nachmittags — legte die deiden Kränze in ein Taſchentuch und eilte 
mit ihnen zu einem biefigen katholiſchen Geiſtlichen, dem fie unter Vor⸗ 
Kindes der Kränze ihre Herzensangſt und Sorge wegen des verhexten 
indes ausſchüttete. Nach Ausſage der Mutter ſoll nun der Geiſt⸗ 
liche, deſſen Namen ſie allerdings nicht zu nennen weiß, ſtatt die ges 
ängſtete Frau darüber zu belehren, daß Hexenglaube Unſinn und daß 
das Entſtehen der Kränze auf natürlichem Wege zu erklären fet, ihr 
efazt haben: es könne etwas dran fein, hiergegen ſei das Gebet am 
beſten, er wolle die Kränze einfegnen, und dann ſollten dieſelben noch 
am nämlichen Tage vor 12 Uhr Mitterngchts verbrannt werden; für 
das Kind rieth er zwei „Muttergottes Meſſen“ leſen zu laſſen. Die 
arme Fabrikarbeitersfrau deſtell e ſolche und bezahlte je 10 Sgr. für 
diefelbe. (Sie find auch nach Angabe der Frau geleſen, ohne 
indeß bis jetzt ibrem Kinde merkbaren Vortheil zu dringen; nach 
dem Urtheile der Mater it das Kind zwar etwas ruhiger geworden, 
aber nicht beſſer) Die Frau legte die in das Schnupftuch ein⸗ 
ewickelten Kränze weder in den Korb und begab ſich zurück in ihre 
obnung. Ihrem Abends von der Fabrikarbeit heimkehrenden Manne 
erzählte fie den ganzen Vorfall; es wurde ſodann beſchloſſen, die Ber ⸗ 
brennung der Hexenkränze kurz vor Mitternacht in a zu ſetzen. 
Zu dieſem Behuf verſammelten ſich 15—16 Nachbarn in der Stube, 
während eine große Menge Volks draußen wartete; die Kräme wurden 
in einem mit Oel versehenen Topfe auf den Ofen geſetzt und ver⸗ 
brannt, und in größter Spannung erwarteten die Anweſenden das Er⸗ 
ſcheinen der de denn diefes war von fachkundigen Leuten vorausge- 
fagt worden. Es erhob ſich natürlich ein furchtbarer Geſtank, der das 
Verbleiben in der Stube für Menſchen beinahe zur Unmöglichkeit machte 
und auch bis auf die Straße zu dem dort gläubig harrenden Volke 


drang. Die Hexe erſchien aber nicht. Die des Harrens müde Menge 
verzog ſich a abe e in benachbarte Wirthshaus en 
eier⸗ 


war die Stimmung hiec eine fo animirte, Daß der Nachtwächter 
abend gebieten — Möglichermeite hat dieſe Hexengeſchichte noch 
einen Jojurienprozeß zur Folge, indem eine Nachbarin, deren 

felbſt ſich bei der Verbrennung der Hexenkränze dienſtbar erwieſen, von 
verblendeten armen Leuten beſchul dat wird, jene Hexe zu fein; biefen 
unter der dortigen Bevölkerung ſchwer wiegenden Vorwurf will ſie 


nicht auf ſich figen laſſen. 


* Friedeberg N.⸗M., 12. Nobbr. [Selbſtmord eines Kin⸗ 
des! A vergangenen Mittwoch hat ſich bier in. leitende Fon ereig⸗ 
net, daß ſich ein Kind von kaum 11 Jahren, die Tochter des Maurer⸗ 

eſellen M., durch Ertränken das Leben genommen. Am Tage vorher 
ragte fie die Mädchen in der Schule, welche Todesgrt die leichtere 
ei, die des Erhängens oder Ertrintens. Motiv zur That ſoll harte 
ehandlung von Seiten ihrer Stiefmutter geweſen fein. 
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Leben noch nicht vorgekommen | 0 
warten entfernte ſich Kontecki, Kelches mich bewog, dem 


r. Tauſend Mark Belehnung find auf die Feſtnahme des Kaufe 
manns Moritz Brandler a. f e welcher ſich einer bedeutenden 
Unterſchlagung in Frankfurt a. M. ſchuldig gemacht hat. Derſelde it 
aus Lemberg gebürtig, 38 Jahre alt, mittlerer Größe, hat Braune 
Haare, braunrothen Schnurr. und Backenbart, und an dem einen 
Finger ein verkrüppeltes Vorderglied; er war früher 10 Jahre lang 
in Wien anſäſſig, wo er fallirt haben fol, alsdann feit 1 Jahren 
in einem Bankzeſchäft zu Frankfurt a. M. angeſtellt, und hal ſich mit 
einer Summe von 17, „welche er von einem jungen Kaufmanne 
zur Anſchaffung von Effekten erhielt, am 8. d. M. Abends heimlich 
von dort entfernt. 

Diebſtähle. Am 11. d. M. wurde aus der offenen Philippiner⸗ 
Urche eine weiße, mit Spitzen beſetzte Altardecke gestohlen. — Eirem 
Kaufmanne auf der Waſſerſtraße wurde geftern aus unverſchloſſener 
Küche ein meſſingenes Plätteiſen entwendet. — Einem Kaufmanne am 
Alten Markte wurde aus offenem Geſchäfce lokale das zugeſchnittene 
Material zu einem ſchwarzen Stoffrock entwendet. — Einer Frau auf 
der Judenſtraße wurde vor einigen Wochen durch ein Frauenzimmer 
von der Walliſchei ein zur Reparatur übergebener braunwollener 
Frauenrock unterſchlagen, indem er in einer Pfandleihanſtait verſetzt 
wurde. — Aus verſchloſſener Stube eines Hauſes an der Neuenftrane 
wurden mittelſt Nachſchlüſſels 15 M. entwendet. — Einem Kaufmanne 
auf der Breslauerſtraße iſt, angeblich durch deſſen Amme, eine größere 
. — Wäſche, Kleidungsſtücke und Hausgeräth entwendet worden. — 

rhaftet wurde ein Dienſtmädchen, welches feinem Dienſtheren, einem 
hieſigen Bäcker meiſter, ca. 37 Mark unterſchlagen bat. — Verhaftet 
wurde ein Arbeiter, der einen Pelz verkaufen wollte, über deſſen recht⸗ 
lichen Beſitz er ſich nicht ausweiſen konnte. 

— Polizei⸗Bericht. Verloren: 1 Portemonngie mit Stahlbügel, 
enthaltend 1 Thlr. à %, 5 Sar Kleingeld von Schuhmacherſtr. bis 
Markt Frau Guttmann Markt 60 1 ſchwarze Pelzmuffe, gefüttert mit 
ſchwarzwollenem Stoffe, in einer Droſchke, deren Nr. nicht angegeben 
werden kann. Anna Heldich, Breslau, Friedrich ⸗Wilhelmſtr. Nr. 3a 
bei Haupim. v. Bouge, 11. Inf.» Regiment. — Zugelaufen: ein kleiner 
ſchwärzer Hund mit weißem Streifen an der Bruſt. St. Martin bei 
Fabrikarbeiter Schmidt. — Gefunden: auf der Bahnhofsſtr. 2 Manns⸗ 

mden von Leinwand und ein rothbuntes Taſchentuch. 

r. Druckfehler. Das 50jährige Dienf jubiläum des Poſthalters, 
a Bürgermeiſters Weiß zu Pinne, hat ſelbſtverſtändlich nicht 

n Wollſtein, wie in Nr. 802 der „Poſ. Ztg.“ angegeben, ſondern in 
Pinne fattgefunden. 

— d— Birnbaum, 16. Novbr. Im April v. J. ſtarb plözlich 
der Major a. D. Neumann vom 35. Landw. Regt., nachdem er von 
cinem Beſuche auf dem nahe gelegenen Gute Walrtze zurückgekehrt war. 
Das Gut gehörte dem Reſerve Lieutenant Hans v. Thielen, der es 
von dem Gutsbeſitzer Wollmann gekauft hatte. Die Gerüchte, welche 
der plötzliche Tod des Major Neumann bervorrief, veranlaßten cine 
Unterſuchung der Leiche, und es fol ſich ergeben haben, daß Neumann 
an einer Arſenikvergiftung geſtorben iſt. In Folge deſſen wur⸗ 
den Anfang Mai d. J. der damalige Beſitzer von Waitze in Berlin, 
ſowie die beiden Wollmann Vater und Sohn in Wien verhaftet, weil 
fie im Verdacht ſtanden, den Neumann vergiftet zu haben. Als Mo- 
tiv wurden Wechſelverbindlichkeiten gezen den Verſtorbenen angegeben. 
Der Gutsbeſitzer v. T. iſt nach mehr als zweimonatlicher Unterſu⸗ 
chungshaft am 16. Juli wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich 
feine Unſchuld herausſtellte. Dagegen wurde die Unterſuchung gezen 
die beiden Wollmann fortgeſetzt, und im Laufe derſelben haben ſich 
Verdachtsmomente ergeben, durch welche die Staatsanwaltſchaft bewo⸗ 
gen worden iſt, jetzt gegen die Verhafteten die Anklage zu erheben. Der 
Fall wird — wie ich Ihnen bereits telegraphirt habe — demnächſt vor dem 
Schwurgericht in Meſeritz zur Verhandlung kommen. Wollmann 
Vater zählt 47 Jahr und iſt in Borek (Kreis Krotoſchin) geboren, wo 
er Anfangs, wenn wir nicht irren, ein kaufmänniſches Geſchäft trieb, 


dann ein Gut kaufte, das er mit Gewinn an den Herzog von Mei⸗ 


ninzen oder einen anderen kleinen Fürſten veräußerte. Derſelbe lebte 
dann kurze Zeit in Breslau und kaufte ſpäter Waitze, wo er in der 
Gründerzeit eine Glasfabrik auf Aktien gründete oder vielmehr grün⸗ 
den wollte. Sein Sohn Kaſimir Bertram W. iſt kaum 23 Jahre alt. 
Der Prozeßverhandlung wird begreiflicher Weiſe mit großer Span⸗ 
nung entgegengeſehen, beſonders auch deßhalb, weil damals zwei hohe 
Beamte am hieſigen Krciegericht von ihrem Amte ſuspendirt wurden, 
die mit Wollmann, welcher häufig in Prozeſſe verwickelt war, aber 
ein feines Haus machte, in näheren Beziehungen geſtanden hatten. 
Schildberg, 14. November. [Berichtigung.] In Nr. 
785 der Poſener Zeitung ſtebt am 9. November c. ein Artikel aus 
Schüldberg, welcher den Konflikt zwiſchen dem evanpclifhen Pfarrer 
Koniccti, wie auch dem Gemeinde Kirchenrath daſelbſt, und mir dem 
Fleiſchermeiſter und Wurſtfahrikanten F. iedrich Görlitz auf eine ganz 
lügenhafte Weiſe ſchildert Erſtens ſteht in demſelben, daß ver Pfar⸗ 
rer Koniecki am Palmſonntage le:dend, und in Foce der großen An⸗ 
ſtrengung im polniſchen Gollesdienſt, ihn feine Kräfte derartig ver⸗ 
ließen, daß er kaum nach Hauſe wanken konnte, was durch Zeugen 
feftgeftellt iſt, und daß Folge deſſen der dentſche Gotzesdienſt aus⸗ 
fallen mußte. Ich glaure aber nicht daß Zeugen dieſes behaupten 
werden, weil die ganze Gemeinde beweifen tönnie, daß der deut che 
Gottesdienſt wie gewöhnlich ſtattgefunden, die veutſchen Kinder konfie⸗ 
mixt, und nach dem deutſchen Gottesdienſte mehreren Erwachſenen der 
deutſchen Gemeinde eine Abendmahlgrede gehalten und mit den Kin 
dern das heilige Abendmahl gegeben wurde. Jedoch während dem 
Gottesdienfie erwähnte der Pfarrer Konteckt mit keiner Silbe des 
Raifers, trotzdem er gerade bei der Konfirmation den Kindern an 
dieſem Tage die Liebe zu Kaiſer und Reich wenn auch nur in kurzen 
Worten and Herz legen konnte. Aber auch dieſes hat er nicht gethan, 
hat vielmehr noch das allgemeine Kirchengebet, welches alle Sonnta e 
eſprochen wird, ausgelaſſen. Dieſes muß Jeden, welcher Liebe zu 
5 Kaiſer und Könige hat, an dem Tage, wo man nur in die 
Kirche geht, für ihn zu Gott um Segen zu flehen, ſicher empören. 
Mich bewog es, dem Pfarrer Koni cli dieſes vorzuhalten und vor 
derartigen Handlungen zu warnen, weil ihm ſolche ſonſt leicht Scha. 
den zuziehen könnten. Hierauf beſuchte mich Konicckt ſofort un? 
äußerte, er ſei von der Anſtrengung im polniſchen Gottes dienſt fo 
ſchwach geweſen, daß er das allgemeine Kirchengebet nicht mehr ſpre⸗ 
chen konnte, und daß ihm derartige Grobheiten in ſeinem ganzen 
ſind. Ohne meine Rechtfertigung abzu⸗ 
5 7 farrer in 
einem zweiten Briefe die Sache 91 widerlegen und ſchrieb allo wört⸗ 
lich: Ich gedenke Charfreitag zum heiligen Abendmahl zu gehen, und 
werde mich deshalb nicht abgeben noch kur vorher Jemanden Grob- 
beiten zu ſchreiben, wie Sie ſich geäaßert haken. Hierauf warde mir 
vom Gemeinde Kirchenrath das heilige Aben mahl unterfagt. Alfo 
nicht Feindſchaft, ſondern nur ackrägkter Patriotismus waren der 
allein ge Grund, dem Pfarrer Koniecki die Briefe zu ſchreiben. Die 
Eatſchaldizung, welche er vorgebracht, halte ich für leere Ausrede, 
denn wenn man nach dem deutſchen Gottes dienſte noch eine Abend» 
mablerede halten kann, kann man auch während demfelben an dieſem 
Ta ze wenigſtens einige Worte für den Katſer ſprechen. Auch wurde 
nicht einmal ein zu dieſem Tage paffendes Lied, ſondern nur ein 
Pafſionslied geſungen, weiches dem Pfarrer Konieckt, wenn er auch 
Wirklich ſchwach geweſen wäre, nicht fehr angeſtrengt kütte. Wer 
Unrecht von beiden Parteien bekommen wird, kann ich nicht wiſſen. 
Vorläufig find meine Briefe von einem Kögigl. Kreisgericht zu Kempen 
erechtfertigt, und ich freigeſprochen worden; wie meine Beſchwerde 
Am Oder Kirchenrath entſchieden werden wird, wird ſich ſpäter 
berauéſtellen. Nun bemerke ich noch dieſes, daß ich nicht Fleiſcher⸗ 
meiſter ſondern nur Geſelle bin, eine 7 — Lü ue if, denn bereits ſeit 
9 Jahren bin ich geprüfter Fleiſchermelſter. Auch bin ich nicht mehr im 


Anfange der Wer Jahre, ſondern in 4 Monaten 30 Jahre alt. Das 
ader, daß die wenigen Wochen Garniſondienſt, als Erſatzreſerviſt, 
meinen Patriotismus auf fo erſtaunliche Höhe getrieben haben fo, iſt 
mir vollſtändig lächerlich, und kann mir in dem Verfaſſer des Artikels 
nur einen Menſchen denken, der von patriotiſchen Gefühlen noch nichts 
geſpürt hat, in mir haben ſich dieſelben ſchon in früheſter Jugend 
geregt. Friedrich Görlitz. 

y Schmiegel, 15 November. [Stadtverordnetenwahlen.] 
Unter ſehr lebhafter Beiheiligung fanden vorgeſtern hier die Stadtper⸗ 
ordnetenwahlen ſtatt. Gewählt wurden: in der erſten Abtheilung Vor⸗ 
werksbeſitzer Geisler und Arzt Dr. Zuckermann, in der zweiten Abthei- 
lung Gaſtwirth und Ackerbeſitzer Guſtav Hoffmann und in der dritten 
Abtheilung Kaufmann Liſzewski (Pole.) 

—r. Wollſtein, 15. November. l Amts jubiläum des 
Landraths Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt.] Geſtern 
wurde das 25 jährige Amtsjubiläum unſeres Kreislandraths, des Frei: 
herrn v. Unruhe in ebenſo würdiger als großartiger Weiſe begangen. 
Es betheiligten ſich an demſelben außer den Notabilitäten der Stadt, 
des Kreiſes und der Nachbarkreiſe auch einige der höchſten Zivil und 
Militärbeamten des Staates. So der Herr Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal aus Berlin, der komman⸗ 
dirende General des 5. Armee⸗Corps, v. Kirchbach, General⸗Lieute⸗ 
nant v. Sandrat, Oberpräſident Günther, Regierungs⸗Präſident 
W'ögner, Oder Regierungsrath Freiherr v. Maſſenbach und der Pos 
lizeipräſident Stauy aus Poſen. Am Vorabende des Feſtes wurde 
dem Jubilar ſeilens des hieſigen Turnvereins ein großartiger Fackel⸗ 
zug gebracht. Die Theilnehmer mit etwa 200 Fackeln formirten ſich 
auf dem Maritplage und bewegten ſich unter Vorantritt der Kapelle 
des 6. Infanterie Regiments aus Poſen und in Begleitung des hiei- 
gen Geſangvereins, geführt von dem Turnwart Herrn Kaufmann 
Krauſe nach der Wohnung des Landraths, wo Halt gemacht und Auf⸗ 
ſtellung genommen wurde. Eine Turnerdeputation unter Führung 
des Turnwarts begab ſich zum Jubilar und überbrachte ihm den 
Glückwunſch der Turner. Nachdem Herr v. Unruhe vom Balkon 
ſeines Hauſes herab in bewegten Worten den Turnern für dieſe im⸗ 
poſante Doation gedankt hatte, trug der Geſangverein eine Geſangs⸗ 
piece „Gate Nacht“ von Rowicki vor und der Zug bewegte ſich durch 
die Hauptſtraßen der Stadt wieder nach dem Marklplatze zus 
rück, woſelbſt die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Am 
Morgen des Feſttages, noch vor 8 Uhr, brachte die Muſik⸗ 
Kapelle dem Jubilar ein Ständchen und der Geſangverein 
trug unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Kantor Nomidt, 
drei Geſangspiecen vor. Nun folgten die Gratulationen. Früh 89 
Uhr erſchienen die Diſtriktekommiſſartien und die ſämmtlichen Schul⸗ 
zen des Kreiſes. Herr Kommiſſarius Bieſemeier aus Rakwitz, als 
älteſter Kommiffarius, ſprach im Namen feiner Amtskollegen, und 
Schulze Schmolke aus Silz Hauland in dem der Landbevölkerung 
und überreichte eine Photographie, die Schulzenkonferenz darſtellend. 
Um 8% Uhr erſchienen die Bürgermeiſter und Deputationen ſämmt⸗ 
licher S' ädte des Kreiſes, geführt von dem älteſten der Bürgermeifle: 
Herrn Herrmann aus Unruhftrdt. Die Vertreter von Wollſtein, 
Bomſt, Kopnitz und Rak witz überreichten dem Jubi ar Ehrenbürger⸗ 
Briefe in höchſt eleganter Ausſtattung. Die hieſige Stadt war hierbei 
durch den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung in pleno 
vertreten. Um 9 Uhr brachten die Kreisbeamten und andere Behör⸗ 
den ihren Glückwunſch dar und um 9% Uhr erſchien eine Deputation 
der Lehrer des Kreiſes unter Führung des Predigers und Rektors 


der hieſigen evangeliſchen Schule Herrn Braun und überreichte dem 


Landrath als Feſtgeſchenk der Lehrer des Kreiſes ein ſehr ſchön gear⸗ 
beitetes ſilbernes Schreibzeug mit eingravirter entſprechender Wid⸗ 
mung. Um 9% Uhr marſchirte vie Schützengilde vor das Landrates⸗ 
amt, machte Front und eine Deputation derſelben unter Führung 
ibres Majors Herrn Therburg ſtattete dem Herrn Jubilar den 
Glückwunſch der Gilde ab und überreichte als Zeichen der Verehrung 
und Dankbarkeit einen werthvollen ſilbernen Pokal. Nachdem der 
Sonntagsgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, an welchem der Ju: 
bilar in Begleitung des Herrn Miniſters Dr. Friedenthal und des 
Herrn Oberpräſidenten Günther theilnahm, beendigt war, fand die 
Beßzlückwünſchung der zum Feſte erſchienenen Landräthe und höheren 
Verwaltungsbeamten, des Richterkolleginms, der Geiſtlichkeit und des 
Kreisfeſtkomite's ſtatt. Der Vorſitzende des Feſtkomite's, Herr Ritter: 
gutebeſitzer Boch, ſprach in warmen Worten den Glückwunſch des 
Kreiſes aus und überreichte dem Herrn Jubilar als Feſtigabe des 
Kreiſes einen ſehr kunſtreich und geſchmackvoll ausgeführten ſilbernen 
Tafelaufſatz von bedeutendem Werthe. Derſelbe iſt durch die bekannte 
Firma Gebe. Friedländer in Berlin hergeſtellt worden. Auf demſelben 
find die Wappen ſämmilicher Städte des Kreiſes, die Fag den 
des hieſigen durch di Munifizenz des Sefeierten hergeſtellten Kreis ⸗Kranken ⸗ 
hauſes, des Landrathsamis und des Weinbergſch ößchens zu Bomſt 
eingravirt. — Das Feſtdiner bezann Nachmittags 4 Uhr in dem 
geſchmackvoll verzierten Saale des Fechner'ſchen Hoeis. Es nahmen 
an demſelben über 100 Perſonen Theil. Den Toaſt auf den Kaiſer 
brachte Herr General v. Kirchbach aus. Riltergutsbeſitzer Bloch 
toaſtirte als Vorſitzender des Feſtkomite's auf den Jubilar und 
zählte die Verdienſte auf, welche derſelbe ſich während ſeine! 
25 jährigen Amtirens um den Kreis erworben, namentlich bob Redner 
die Errichtung des Kreiskrankenbauſes hervor, deſſen Begründung 
einzig und allein ſein Werk iſt. Der Jubilar dankte in ausführlicher 
Rede, lehnte aber das ihm geſpendete Lob mit dem Bemerken ab, daß 
er fietd nur feine Pflicht erfüllt habe. Herr Oberpräſtdent Günther 
toaſtirte auf die Familie des Jubilars und Herr Rechtsanwalt Hoegg 
von hier auf die Gäſte. Zuletzt brachte noch Herr Miniſter Frieden: 
thal ein Hoch auf den Gefeierten aus. Der größte Theil der Feſt⸗ 


theilnehmer blieb bis ſpät Abends in heiterer und gehobener Stim⸗ 


mung beiſammen. 
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Staals- und volkswirihſchaft. 


Berlin, 14. November. [Woll bericht] In der eben ab 
gelauf nen Woche blied (s im Geſchoft der deulſchen Sckäfereiwollen 
ſehr ſtill, da Großkäufer garnicht vertreten wa en, während in än iche 
Fabrikanten un eren Patz auch nar ſehr ſpärlich froguenttiten Nach 
der Lauſitz und Luckenwalde wurden etwa 700 bis 800 Zentner preu⸗ 
ßiſche, pommerſche und mecklenburgiſche mittelfeine Schaferei Wollen 
zur Stofifabrifation zu früberen unveränderten Pre ſen abgeſetzt — 
In fabrikmäßig gewaſchenen deutſ een Wollen wurden einige hundert 
Zentner vom Ja lande bei Nachgiebigkeit Seitens der Verkäufer in den 
Breiſen um 28 Sr. pro Zollpfund gekauft. In allen üb inen Wollgat⸗ 
tungen, beſonders in Gerberwollen, Locken und Laub wollen zeigte ſich 
wenig Nachfrage und von nennenewertsen Verläufen iſt nchte bekaont 
geworden. Auch in Kapwollen vom hieſigen Lager erreichte der Abſatz 
zur 10 Ballen, wohe ſich ein Ent egen kommen der Eigner wohl er 
kennen ließ Die Zufuhren zu den regelmäßigen Lä zern waren nur 
unbedeutend und beſchränkten ſich auf einige hungert Zentner preußiſche 


und meckkenburgiſche Schäfereiwollen. Dahingegen trafen währen 
des obenangegebenen Zeitraums zu der am Dienſtag den 16 cr. x 
ftattfindenden Auktion etwa 800 Ballen Kapwılle und 500 Balle 
deutſche Schur wollen ein. Der Auktions katalog weiſt folgende Wolle 
auf, welche zur Verſteigerung gelangen werden: 980 Ballen Kap Sn 
White, 255 Ballen Kap fleecet, 41 Ballen fabrikgewaſchene Kolonid 

wolle, 145 Ballen fabrilgewaſchene deutſche Wolle, 413 Ballen deutſe 

Schurwollen und Locken, 87 Ballen diverſe Wollen, zufammen 1% 

Ballen. Die intere ſirenden Verkäufer ſehen dem Ausfall des Unt 
nehmens mit großem Vertrauen entgegen. Jedenfalls werden in Fol 
dieſes Geſchäfts ſich viele Fremde am Platz einfinden und man erwa 
tet, daß bei dem größeren Zuſammenfluß der Käufer ſich bierbur 
auf den Lägern ein lebbaftes Geſchäft entwickeln wird. (Nat⸗Z) 
un Peruaniſche Fonds und nicht preußiſche muß es in d 
Ueberſchrift des erſten Arükels unter Staats- und Volkswirthſchaft! 
unſerem Abendblatte vom Dienſtag heißen. 


f verniſchtes. 


*Die vielgenannte Elife Heſſels iſt noch immer in Berl 
un) bef&äftigt ſich mit Ertheilung don Sprachunterricht. Neuerdint 


hat dieſelbe bei den Berörden den Antrag geſtelt, ibr die Anna) W 


eines anderen Namens zu geſtatten, da ihr jetziger Name durch DI 
gegen fie gefübrte Unterſuchung un) deren in Folge der durch den g. 
richtlichen Payſikus konſtatirten Gemüthskrankbeit erfolgte Been digung 
l Weile bekannt geworden ſei. Der Antrag iſt abg 
ehnt worden. y 
* Tod durch eine Petroleumlampe. Ueber ten ſchrecklicket 
Tod ein:s göunger Sıuventen ſchreizt man dem Hann Corr.“ all 
Göttingen: W ertlleidete ſich Nachts gegen 2 Uhr, um zu Ben 
zu gehen und ſtieß dabei ſe ne Petroleum lampe um; das aus fließen 
Petroleum entzän dete ſich und ſetzte auch das Sopha in Brand. Bel 
Bemühen rad Feuer zu löſchen, wurde auch des Hemd res W. en“ 
zündet und als W um dieſes Feuer zu erfiiden ſich auf das Br 
warf, gerieth auch dieſcs in Brand. Mit Aufhierung aller Kräf 
gelang es ihm, das Feuer zu löſchen Gegen 5 Ubr wurde er vo 
dem S iefelputzer in ſchreckichem Zuſtande. ater bei vollem Bewuß! 
fein gefunden. Der ſofort berkeizerufene Arzt ordnete den Transpoſ 
des W; ins Ho pital an; aber bevor der dazu nöthige Wagen berb 
geſchafft werden konnte verſtarb W, nachdem er das Vorgekommem 
ſelb e noch zu erzählen vermochte; er e hielt aber dabei jo bedeutend! 
. daß er nicht mehr vermochte, ſich ſelbſt weitere Hit 
zu ſchaffen 
Die Bevölkerung der Erde nach dem Glaubensbe 
kenntniſſe. In einem neuen engliſchen Werke von Dr. Hur 
„Outline History of the Church“ werden den verſchiedenen Glaub 
dekenntniſſen auf Erden folgende Bablen von Gläubigen oder doch ſor 
mel Angehörigen zugeſchrieben: Die Chriſtenbeit zäblt 407.000 000; k 
Buddhisg us geger 340 000.000; der Mohamedaniemus 200,000 000; Pe 
Brahmaismus 175 000,000; die Lehre des Confucius 80,000 000 
das Juden hum 7 000,000 alle anderen Formen religtöfen Glauben 
zuſammen 174.000 00 Von den chriſtlichen Bevölkerungen der Wel 
werden 131 007,449 als zum Proteſtantismus gehörig. 200 339,390 al 
römiſch kalbeliſche, und 76.390940 als zu den ortentaliſchen Rirche!“ 
gehörig bezeichnet In der neuen Welt, und zwor wenn man Nord 
und Sid - Amerika zuſammenfaßt, find die 1ömiſch katboliſchen in d 
Majoritä; fie zählen 50 931 083 gegen 38,036,800 Proteſtanten un 
Anhänger verſchiedener Sekten. hr 


* 


Vriefkaſten. | 10 


E. in Bromberg. 
zu veröffentlichen. j 


Derantwortiiher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt di: Redaktion feine Verantwortung 


| Zur Seerordnung. 

(Aus der Provinz eingefandt.) — 2 
In dem Leitartikel der Nr. 799 d. B. wird berichtet, daß die O! 
zier- Qualifikanten in dem Jahre nach ihrer Entlaſſung zu einer ſech 
wöchentlichen Dieaſtleiſtung vorgeſchlagen werden. Nach der früh re 
Verordnung über die Berhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenſtande 
war eine 6—8 wöchentliche Dien ſtieiſtung vorgeſchrieben, wogegen je 
nur eine ſolch: von acht Wochen zu abſolviren iſt. Ferner enthält de 
Artikel die Angabe, daß, wer das Qaaliſtlations⸗Alteſt nicht erlang! 
ſich daſſelbe durch eine dreſmonatliche Dienſt einung erwerben kang 
Ganz do ſpricht ſich jedoch die Heerordnung nicht aue, vielmehr heiß! 
48 nur, daß, wer das Qualffikations⸗ Atteſt nachträslich zu e' werben 
wünſcht, von den Benirke Kommandos gleichzeitig mit ren Offi ier“ 
Qual fikanten zur Dienſtleiſtung vorgeſchlagen werden darf und, weng!“ 
er qa, Atteſt erlangt, im nädften Jahre wie alle übrigen Offin 
Qual filanten behandelt wird; daraus geht nicht herror, con? 
erſte Dienſtleiſtung der ohne das Qualifikations⸗Ateſt zum Re 
ferve » Offiſtier vom Truppenkheil Entlaſſenen eine drermongtliche IRA 
viefmehr ſcheirt man mit der Abſicht umzuzehen, die Betreffenden 
zwei achtwöchentlichen Denſtle ſtungen einzarichen. —1— 


Ueber Spielwerle. 


ö Der Vorfall iſt bereits höheren Orts gemelde “f 
und kommen wir deshalb einer an uns gerichteten Bitte nach, nichts darübeſf 


* 


—ͤ——!ꝛ—— —— — 


In dieſer Zeit, wo der Handel ſtockt, Verluſte und Unannehmlich“ 5 


keiten jeder Ark das Leben verbittern, wo man on feinen Freunde 
die trourigſien Erfahrungen macht, wo die hingebendſte Sich: nicht er 
wie dert, oft mit Untreue vergolten wird, daß man üder all' dem ſei 
Ruhe und feinen Frieden verliert, in dieſer Zeit der Entläuſchungen 
ſebnt ſich Jeder nach Etwas, das ihm dafür Erſatz bieten könnle⸗ 
dieſes Etwas wird Euch geboten, ſetzt Euch in den Beſitz eincs 


Muſtkwerkes. | 


Wieſelden werden von J. S Heller in Bern in einer Vol!“ 
kommenbeit geliefert, daß ſie Neem, der einigermaßen Freude aß 


1% 


Muſik hat, für oben Gefagte: Erſatz bieten, da ſelbigen ein zauber 
befich Leben inne wohnt. Auf der Weltausſtellung in Wien erregte! 
feine in feinem von ibm erbauten Pavillon aufe eſt⸗üten Spielwer“ 
durch ihre Tor fülle, Reichhaltigke t und harmoniſche Vollendung ire! 
abwechſelnd ernſten urd beitern Melodien das größte Auf ehen u 
lenkten fortgeſetzt die allgemeine Au fmerkſamkeit des m ſikliebende! 
Pablikums auf ſich und wurde Herr Hiller für feine Leiſtungen aul 
mit der Verdienſtmedaille ausgezeichnet. 1 

bein Gegenftund, noch fo kostbar, erfegt ein ſolches Werk, lick! 
jemand, fo ſchentt rer Wabl Eures Herzens ein ſolches, was Worl 
nicht vermögen, vermag daſſelbe ganz gen if. 

Dem Leidenden, dem Kranken gewähren fie Zerſtreuung, unte 
halten, machen vergeſſen und vergegenwärugen die Erinnerung 
glückliche Zeiter. Auch eine löbliche J ee ift es von vielen der Herr 
Wirtbe, daß fie ſolche Werke zur Unterhaltung ibrer Gäſte ſich c 
cho ſſten, und erweist ſich auch deren praktiſcher Natzen auf's Evi 
denne. va natürlicherweise biefe ſtels dahin wicderfebren. wo fie Ge 
legenzeit hab n, ſolche Werke zu kören, — ein Wink für ric nigen, 
die 8 bis dabin unterließen — Und nun fir We bnachtsgeſcher ke 
die Euch oft fo viel Kopflerbrechens machen, — was kann der Gatte 
der Gattin, der Bräatigam der Braut, der Freund dem Freunde 
wıhfommneneies ſcker ken? Diefe helfen Euch aus allen B:riegenheiten; 
es find Gegenstände, die ſtets an den Geber erinnern und ihn lieb 
und unvergeßlich machen. 

Um ütergeust zu fein, ein Werk von Heller zu erhalten, iſt es a 
ralhſamßen, ſich direkt an das Haus ſelbſt zu wenden, jedes fein 
Werke trägt ſeinen Namen. 

Illuſtrirte Breitcourante werden Jevermann zugeſandt, und je 
Auftrag auch auf das kleinſte Werk ſofort ausgeführt. ae 

age. 


Nr. 805. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Nobember 1878. 


— Bekannimadiung, gerwmeesessannnnue En Sellbraume Stute, 5° 3" ge 
Bekanntmachung, Weta 15 nachung. Panacee für alle Patienten. Kräftigung J gan, neee Sagen, 


chen, ſowie fein ganz verdeckter Wagen, 


betreffend die Außerkursſetzung der Dreipfennig⸗ after e has ee 1875 und Heilun Hohen zum Barf n Rogajen. 
" Fee — . 8 ziſenwaaren . 2 27 eler. 
h K 2. Blei, 4 An den Hoflieferanten Hrn. Joh. Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 4 — 
ſtücke deutſchen Gepräges. Bom 17. Oktober 1875. 3. Blech und Zinn, helmſtraße 1. Die erſten 6 Flaſchen Ihres Datgertrach-@elundbeiigtunn 2 
N Auf Grund des Artikel 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs- 4, Chemikalien inkl. Petroleum haben auf den Patienten gut gewirkt. Landräthin v. d. Hagen, geborene 
geſetzblatt Nr. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Beſtimmungen] 5. Glas und Scheiben, ſowie Ver- Freiin v. Troſchle in Rathenow, 30. Juli 1875. Seit Jahren gebrauche 
getroffen: 9 glaſen der Straßenlaternen ich Ihre Malzfabrikate mit beſtem Erfolg. Schulvater in Berlin, Ai 
81. Die auf Grund der Zwölftheilung des ½ Thalerſtücks ausge-] 6. Leinen⸗Waaren . Roſenthalerſtr. 8. Auch Ihre Malz⸗Chocolade iſt ein unvergleichliches 395 N 
prägten Dreipfennigſtücke deutſchen Gepräges gelten vom 1. November 1875 abſſoll im Wege der Submiſſion vergeben Seilnahrungemitiel. Dr. Weinſchenk, Königl. Oberarzt des Hospitals 2 / 
werben. u Stolp. EA NIT RE 


Tatterſall, Georgenſtr. 19. 

Es hat ſich ein hieſiges Reitinſtitut, 
welches mit und in gar keiner Verbin⸗ 
Dune: Steht, 12 Namen: Neues Tatter⸗ 
0 gelegt. Um Irrthümer zu 
vermeiden, bitten 8 5 3 
welche uns mit Aufträgen beehren, 
ſtets zuſetzen zu wollen: Georgenſtr. 19 
oder Tatterſall (G. v. Götzen.) 


Ein Agent, 


3 p 
Die Submiffions-Offerten. find bie Verkaufsſtelle in Poſen: General- Depot und 
zum 27. November d. J. verſiegelt und Haupt ⸗ Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 


mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Lie⸗ renzel & Comp., Alter Markt 56; in Schrimm bei 
ferung von Betriebs⸗ 5 ar Caßriel u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr 
mann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in Gneſen 


materialien für die ſtäd⸗ 
bei Herrn Sam. Pulvermacher. 
EAN Mee 


nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel. PER 
Es ift daher vom 1. November 1875 ab, außer den mit der Einlöſung 


beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 


men. - f 

§ 2. Die im Umlaufe befindlichen, in dem $ 1 bezeichneten Münzen 
werden in den Monaten November und Dezember 1875 und Januar 1876 
von den durch die Landes-Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen 


Bundesſtaaten, welche dieſe Münze geprägt haben, oder in . 1 


geſetzliches Zahlungsmittel iſt, nach dem im Artikel 15 Nr. b 
1 1875 (Reichsgeſetzblatt Seite 233) feſtgeſetzten Werthverh tniffe 
von 21, Pf. Reichsmünze für das Stück für Rechnung des deutſchen Reichs 
ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs · bezw. Landeemünzen, 
jedoch nur in Beträgen von 5 Pf. Reichsmünze oder in einem Vielfachen dieſes 
Betrages, umgewechſelt. Se 92 
Nach dem 31. Januar 1876 ee 8 Münzen auch von dieſen 
Ka eder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. 
ig 5 3. Die Verpfligtanz Er Annahme und zum Umtauſch (5 2) findet 
auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht 
verringerte, ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung. 
| Berlin, den 17. Oktober 1875. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 


gez. Delbrück. 
ü vorstehenden, in dem Reichsgeſeßblatt für 1875 
A e id 9 wird hierdurch zur öffentlichen 


Seite 511, 312 publizirte ann Wie ar Geb Vorbereitung. Venſton. deutend herabgeſetzten, zum 
* 3 5 Y ührten Bedi e 0 N 
Kenntniß gebracht, daß unter den 5 Deelpfenmgſtäcke beutichen 5 


Berlinerstr. 23. 4 
T R 11 8 1 
Gr, wölftheilung ded e 8 d Dezember 1875 und Januar 1876 — — usder auf 


Ses in den e ee . unten namhaft gemachten Kaſſenn 
8 yei b 2 4 a 
— 4 ee ltniffe ſowohl in Zahlung genommen, als Central geſtellten Waaren empfiehlt in reichhaltiger 


nach dem feſtgeſetzten Werthsverh N 8 r : 
— —— Reichs bezehungeweiſe Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von? Commiſſtons-Geſchäft Auswahl 


5 Pf. Reichsmünze, oder in einem Vielfachen dieſes Betrages umgewechſelt für Hypotheken u. Grundbeſi — 
13 Beust eh et 63. Robert Schmidt 
2 + 


a. in Berlin: und Defterreich-Ingarn 
bei der General⸗Staatskaſſe, e Niertaſſeeuße r. 68, (vormals Anton Schmidt) 


der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, Ra X üöberni * 
der Kaſſe der Königlichen Vesttion für die Verwaltung der direkten Saen b len 8 5 

und Hüttenwerken, Gütern, lombardirt 
und kauft Hypotheken und empfiehlt ſich 
zu beſonderer Beachtung 5 und 


tiſchen Gas⸗ u. Waſſer⸗ 


werke zu Poſen“ 
ſcheck Herrn Betriebs⸗Direktor Wil⸗ — —— 
eck einzureichen. 8 
Das Verzeichniß der einzelnen Ge⸗ f Freitag den 19. d. WM. 
genſtände, ſowie die der Lieferung zu bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen. „,, Provinz Pof . 
2 er die Provinz Poſen äßig be⸗ 
Kühe n Kälber Lachen fiche ee" — — a =, 
aſchentücher⸗ und Dama 
übe van RN ern Fabrltations-Geſchäft Peg 
in Keiler's Hotel zum Verkauf. Gefl. Off. werden unter H. 23396 


der Gas- und Waſſerwerke eingeſehen 
werden. 
Poſen, den 13. November 1875. 
Die Direktion 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
* 1 * a a. ER 
treiiligen-Examen, f Die für das Weihnachtsgeſchäft im Preiſe ber TIE 


Grunde gelegten Bedingungen können 
durch die Annoncen ⸗ Expedition von 


während der Dienſtſtunden im Bureau 
J. Klakow, Viehlieferant. + [Haaſenſtein & Vogler in Bres- 


En 
+ 


Ein gebrauchter, gut er- 
haltener, halb verdeckter, auch 
ganz ſchließbarer 


Kutſch u. Reiſe⸗ 
wagen 

ift ſehr billig zu verkaufen. 

Näheres in der Exped. der 

Poſener Zeitung. 


Steuern, 

dem Haupt⸗Steuer⸗Amt für inländiſche Gegenſtände, 

dem Haupt-Steuer-Amt für ausländiſche Gegenſtände. und E 

der unter dem Vorſteher der Miniſterial⸗Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion Bankgeſchäften. 398) 
ſtehenden Kaſſen; 


(H. 23 
. tal. Lt. a. 
b. in den Provinzen: N. von Ziemietzki, Kal. Lt a. D. 


bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, ww 
den Beete, Saupiaffen in der Provinz Hannover, BZZZBrE2 72 
der Landes⸗Kaſſe in Sigmaringen, > 
den Kreis-Kafien, 1 j Ausbildung 
den Rein er Königlichen Steuer-Empfänger in den Provinzen icht N 
Br ig Holftein, Hannover, Weſtphal en-Naſſau und g hz ktem ch 

a zestc A 


Rn 2 "Bd Ferdinand Simon. he 
Berlin, den 25. Oktober 1875. + Brieflichen Unterricht. 54 


Der Finanz-Miniſter. Dre 


a 1. 2 Probebeie 0 = 
j orkenntniſſe nich 
Bekanntmachung. Handels⸗Regiſter. u Sa 
Die Lieferung von In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt zu⸗ Erfolg garantirt. 
Die von mir we 

bildeten Buchhalter, 


‚ Eduard Torar 
Paris. pier Leipzig. 
Bismarckſtr. Nr. 1. 


Ermuntert durch den zahlreichen Beſuch im vorigen Jahre, arrangirteſ ſäemaſchinen, D 
5 2 er ern neu eingerichteten Ge gte Lola: eine . 0 N * r Gate 
*. 5 0 N 34 x 5 8 vater > Getr 


. 


11 


n 
toll. * 


e $ 


oh 
or 


dreſchmaſchiner tobtlen 2 

ſtens Specialitäten, die 0 
n erfreuen 4 N be 
zahlungsfähige 


Wiederverkäufer. 


Gefl. Adreſſen ſub J. M. 8566 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin S. N. 


Hals⸗ u. Bruſtkranken, 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrhen, Kinderkrank⸗ 
heiten iſt der 


„ider neneften Erzengr R 
Variſer Bizouterien und Luxusartikel. 
Als beſonders empfehle prachtvolle 

Hochzeits⸗ u. Weihnachtsgeſchenke 
Blumenſtänder, Sardinidres, Tiſchchen, hocheleg. Atrappen 
mit Muſik, Blumenvaſen, Viſitenkarten⸗Schalen, Schreib⸗ 
zeuge, Spiegel, Flaconſtänder, Schmuckkäftchen in Porzellan, 
Bronze, Onyr, Schildpatt, Elfenbein ꝛc. dc. 


5 { folge Verfügung vom 9. November 1875 
183 Rayonfteinen, bei Nr. 180, woſelbſt die hieſige Aktien 


nf 69 großen Grenzſteinen Üſchaft in Firma: Oſtdeutſche denten und ER 8 8 

| groß und a Sant a efärt ſicht, in Kolonne 4 " Compiohiften wer | Fächer aus Strauß⸗ und Schwanenfedern, Schildpatt, 

300 kleinen Grenzſteinen [bet ein — gast it durch Be . Elfenbein. Seide, Atlas, Haute⸗Nouveauté mit Sujets⸗ Feunchelhonig 

f. von Granit, ſchluß der General- Verſammlung vom L Malereien in mehr als 200 Muſtern. Damen⸗Schmuck von L. V. Egers in 
Breslau 


www Wen Korallen echt und imiti 10 Moſall. O 
2229442228 echt und imitirt, Filigran, Moſaik, Onyr, 
Ferdinand Simon, re 19 1 en Perlen, Cumcéen, Sapherin, Porzellan 
Gravenſtein zu Pol Lehrer der der neueſten Muſter. 


Hl A Ferner eine hochel Collecti und 
N Rechts » { N t ochelegante Collection Herren⸗ un 
eee eee Handelswiſſenſchaft. Damen⸗Uhiketten wie 0 5 Diademe, 


l oll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 4. November 1875 in Liquidation ger 
— ion vergeben werden, wozu ein Termin treten. 


auf Montag r ſind gewählt: 
9 


als Linderungsmittel 
von großem Nutzen, wenn der⸗ 
ſelbe echt iſt. Um nicht durch 
nachgepfuſchte Machwerke betrogen 
5 werden, wolle man daher ſorg⸗ 


der Bank Direktor a. D. Albert 


N 2 
den 29. November c. > 0% 
g daſelbſt, R 4 
N 3 f 5 : N 5 ältig darauf achten, daß jede 
„% im Gere 10 FR 3 en — 05 Prings Ma gd eburg. Chalelins, Kreuze, Haarnadeln, Manchettenknöpfe, Gein- — x > Enerd (den 
ne 1 — anberaumt wird. 4. der Rentier Julius Franken⸗ 0585) tures ze. de. Ebenſo eine prachtvolle Auswahl Portemon⸗ le 1 55 Glase 
naies, Viſitentaſchen ꝛc. in Leder, Elfenbein de. eingebrannte Firma von L. W. 


en Die Bedingungen können vorher im ſtein in Berlin, = 
le oben bezeichneten Bureau während derſ und zwar mit der Beſtimmung, daß 
Dienſtſtunden 5 werden. nur zwei Liguidatoren berechtigt fein] RAM 
Bofen, den 10. November 1875. f ſollen, Aa hg 4 Der Meine in Paczkowo bei Koſtrzyn 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ dation nach Außen hin zu vertreten ' ſtationirte 5 
. b ihändiger Veräußerung von Im⸗ 
1 Direktion. en aht * Dampfdreſchmaſchine 


mobilien aber dieſelbe nur drei der ' 
Dachdem in dem Konkurfe fiber das]Liquldatoren rechtsgiltig vertretenſiſt zum marktfertigen Erdruſch jeder 
4 Vermögen des Kaufmanns Stanis⸗ 


ef können. Art von Getreide wie auch Klee für 
15 laus Kamienski, in Firma: 


eee 1 kürzere wie für längere Zeit unter zeit 
j : 5 j Kami f Aktes vom 4. November 1875. gemäß ſehr billigen Bedingungen noch. — 
4 Boten, 5 die Poſen, den 10. November 1875. n ® 8 — 


zu vergeben. 
Schließung eines Akkords beantragt 
dat, jo it 


Erlaubt ſich beſonders aufmerkſam zu machen auf fein See Faprie⸗ Niederlage f 


15 5 5 Lager von Artikeln in Laque de Chine, eig — 1 in Bofen bei 
a pind⸗, Schmuckkäftchen, Thee⸗ und Cigarren-Kaften,|g Ange Were, Wales 
Theebretter, Gläſer, Flaſchen und Teller ıc. Nr. 8/, in Liſſa bei S. ©. 


DDD 


Schubert, in Schmiegel bei 
M. Haſſe, in Gneßen bei 
Rudolf Kietzmann. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 8 


oca-Präparate 


itlangen Jahren bewährt, hei- 
— — sicher Krankheiten 
der Ath 


Poſen, Nov. 1875, Mühlenſtr. 39. 8 
ur Erörterung über die 


1 < Unſere geehrten Kunden, welche 
j Stimmberechtigung der Konkursgläu⸗ 


biger, deren Forderungen in Anſehung 4 H. v. Stern. | Photographien als Weihnachtsgeſchenke 


de Di Gerichtliche Auktion. ui 
der Richtigkeit bisher Nereitig geblieben ch Birkne Reifſtäbe zu verwenden gedenken, erfuchen wir hierdurch ganz ergebenſt, deren Auf- 


Athmungs-Organe 
ten Nr. I.) 
erdauungs-Orga: 
Be Nr. II. & wen) 
ervensystems- 
Schwächezustände = 
Pill. III. & Coca-Spiritus) 
2 Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. 
r Abhandlung gratis 
ranco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. 


nd, ein Termin auf ich im Auktions-Lokale, Ma⸗ BR itä hme rechtzeitig v ſſen z it wir i ſind fü 
ab werbe ich im Yuktions-ofale, 9 den in größeren Quan'itäten zu] na rechtzeitig veranlaſſen zu wollen, damit wir im Stande ſind für 
werden in größ x pünktliche Ablieferung Sorge tragen zu können. a 


30. November cr. e kaufen geſucht von 8 
Vormittags 11 uhr, n A. N. Pfennig in Züllichau. A. & F. Zeuschner, 


vor dem Konkurs⸗Kommiſſar im Kons Dar Partie Holländifi Hau £ 8 Ei ch eln Ho ſpho tographen und Portraitmaler, 


kurs-Bureau Nr. XI. anberaumt wor⸗ 


flanzte a 100 von 2 


den. ; ifigten, welche die er-|Delbilder, 7 Eu a acc Ni 
1 Brea, oder] Goldſachen sc. gegen gleich baare Be. vorzügl, Qualität a ar t 5 Wilhelmsſtraße 25. 
Kanten haben, werden hiervon in zahlung verſteigern. . Eichenpflanzen . i 8 Fr 8 — ii ‚deren „De ots - Apotheken: 
ntniß geſetzt. 2 x an SEC \ ola e Dr. Mankiewiez 
BEN: ıpoth,; I eden : B. O. Pflug, 
Billard⸗ und Billard⸗Quenes⸗Fabrik enn e, 3% 


8 Zindler, . 
Königl. Auktionstommiffarius.|? 


— — —Süährig ver 
Ein Landgut 


Voſen, den 13. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
in Sili geten im Wreſchener Kreife geleg., mit einem niſche Blu 
Ein Hilfsredacteur, urea von, een We je, Hen Cen en dee 
t polniſch verſteht, wirdſu. guten Roggenboden, incl. 25 Morg.] jowie andere We noten ö 
Na au en 1800 Shin, ſoll auf 12 Jahre verpachtet[ Samen zu zeitgemäß 9.25 2205 
ar Bewerbungen mit Biographielwerden, u. z. jährt, pr. Mrg. 2% Thl.ſofferirt 3 
erden erbeten sub X. R. 50 Central] Refl., welche ein Vermögen von 7- bis | H. Gaertner 
in Schönthal bei Sagan. 


Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


Feinſte Tafel Butt E 


von J. Strube, Poln.⸗Crone. 
Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen 
Marmorplatten nach neuefter Conſtruction, ſowie ſämmt⸗ Alexander 
liche Bilfards-Altenſilien. S. Alexander 
te Niederlage: Wartenburg O.-Pr. (H. 23128) (t. Martin 11, 


Annoncen-Bur eau Berlin W., Mohren-|8000 Thlr. befigen, werd. geb. ihre Adr. 
ſtraße er lt unt. ER X. poſtl. Poſen niederzul. 


1 


a SEE 


8 


ö 


2 


— 


Bin, >77 
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Billard: Zuche 


in beſter Qualität empfiehlt die Tuch⸗Handlung von 


Landsberg & Kornicker, 


Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. 


Avis 


der ersten 
Prager Gummi - Guttapercha - 
'’eitschenstöocke-Fahrik. 
Es werden den Herren Ruufleuten, Satifern und Seilern Peitſchen⸗ 


Stöcke offerirt, die mit dem Stempel „Prag“ verſehen ſind. 
Hierdurch entſtehen Mißverſtändniſſe — — 


Frampfleidende. Bu 
— EL Intlensie, Fallsucht. 


. Neueste erfundene Heilmethode 


durch das 
Auxilium Orienlis 


von 
Sylvius Boas, 
e für Krampf und Nervenleidendt. 
prechſtunden von 8—10 und 2—4. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


Eilfte Kölner Tombau⸗ Lotterie. 
Ziehung den 13. Januar 1876. 


(W. 225) 


ſucht, der mit dem Heizen 
einer Locomobile vertraut if. 
Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


waaren⸗Geſchäft ſuche pr. Jun. 76 
Kleinen tüchtigen und ſoliden, mit der 
Branche vertrauten 


A. Neugebauer. 
Für meine Wein⸗ u. Waa 
ſren⸗Handlung ſuche zum 1. 
Januar 1876 einen zweiten 


Ein Maſchiniſt wird ger] Auswärtige Jamilien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Hammer mit 
Hrn. Wilhelm Neumann (Forſt N.. L) 
Frl. Johanna Hering mit Hrn. Otto 
Fiſcher (Leipzig — Berlin). Frl. Emma 
Brown mit Kandidat der Theologie 
Charles Moench (Philadelphia). Frl. 
Martha Henſel mit Ger.⸗Aſſeſſor und 
Sec.⸗Lt. Emil Müller (Glogau Ortels⸗ 
burg). Frl. Marie Bergmann mit 
Stadtbaurath Karl Goedicke (Halber⸗ 
ſtadt). Frl. Liſette Hernekamp mit 
Pfarramts⸗Kand. Ernſt Balſter (Soeſt 
Bochum). Frl. Johanna Gottſchalk 
mit Pr.-Lt. Bolze (Sondershauſen). 

Verehelicht: Paſtor Rud. Mükke 
mit Frl. Clara Paeckel in Kaulwitz. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Pr.⸗Ot. v. Zitzewitz in Berlin, Lieuten. 
Bernd v. Bonin in Halle a. S., Louis 
Fritze in Berlin, Diakonus Decke in 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 


Commis. 


Oſt row. 


Gehülfen. 
Rudolph Kletzmann, 


5 ig 11 een auf 7775 Namen aufmerkſam zu machen, 

zei babe eur: wee ee Bummi: Buttapercda, ' 278 Hneſe Breslau. Eine Tochter den Herren: 

Peitſchenſtöcke, rund um den Handgriff herum eingepreßt verſehen iſt, Geſammt = Gewinne: 375,000 Mark N er 2 Onefen,” pfarrer Rungius in Brig, Lieut. und 
1 fittgtsbeſ. Louis Wuerk in Bohrau b. 


gerade ſs. wie hier folgt: 


Ph. Bumiller, 


Prag. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, ) 
ferner: Mk. 30.000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 à 1500, 50 à 600, 100 à 300, 200 à 150, 1000 


5 60 und eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 
Mk. 60,000. 

Tooſe zu 3 Mark pr. Stück find in der Exp. 
der Pofener Zeitung zu haben. 


nehaniſhe Werfiatt u. Metallgießerti 


0 


P. Heller in Neuſalz 


liefert: Pumpen, Spritzen, Kupfer- und MWefing- 
waaren, und hält ſich hierzu, wie zum Abdrehen von: 
Walzen, Wellen, Scheiben. Spindeln; Ausbohren 
von Rädern, Cylindern, Pumpen u. dgl. Arbeiten 
r iD de 00, Ruh 

Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 
mache die ergebene Anzeige, daß ich auf Grund eines geſchäftlichen Ueberein⸗ |: 

kommens mit dem Erfinder des — 


Ellenberger'ſchen Berkleinerungs-, 
Maiſch- und Kühl-Apparat⸗ 


rveſp. der Firma Venuleth & Ellenberger Maſchinenfabrik in Darmſtadt, und 
Im ſteten techniſchen Zuſammenwirken mit derſelben, den Bau dieſes vor 
üglichen Apparats in einer der Leiſtungsfähigkeit meiner Fabrik entſpre⸗ 
chenden 3 aufnehme. g 

- ch habe Vorbereitungen getroffen, um eingehende Aufträge in möglichſt 
kurzer neuere und die Aufſtellung der Apparate ohne längere Betriebsſtö⸗ 
rung auszuführen 


Anti-Kesselstein! 
Patentirte Compoſitionen zur vollſtändigen Beſeiti⸗ 

gung des Keſſelſteins in Dampfkeſſeln. lin SW. 
5 2 | 

d. Marohn. Berlin 8 W., 
Puttkamerſtraße Nr. 14. 

Ein möbl. zweifenſtr. Vorderzimmer 
iſt zu vermieth. Kl. Gerberſtraße 8, 1 
Teppe recht... 

Neue Poſthalterei 2 Tr. r. bei Frau 
Groß ein möbl. Zimmer zu verm. 

Eine Parterrew. von 3 gr. Zimmern 
mit viel. Zub. iſt v. 1. Januar ab bei 
mir zu verm. Machol, Sandſtr. S. 

Ein möbl. 2fenſt Zimmer, im 1. St. 
vornh., iſt Waſſerſtraße 14 zu verm. 

FD 


Getreideſchüttungen 
ſind vom Dezember ab zu vermiethen 
Näheres Dominikanerſtraße 3, 1 Tr. 
in Comtoir. 5 — 
Zum 1. Januar 1876 ſucht einen 
deutſchen verheiratheten 


| Be lan 


een 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
an Gegen die 
„ 


* N n 
IPraeparate. 
Äpotheke In PR derborn, welche nach 
den Originalrezepten dieses Arztes ächt 
und unverfälscht hergestellt werden, Die 
eig an So 1 1 
Ju jeder Auskunft über dieſen Apparat und Entgegennahme geneigter| ber Hals. N. Langenlelaen! Nr. II bei 
Xufteäge bin ich fowie ar Eudtwig Avenarius in Berlin, Nele Wi-| Marenleiden. NE Aer mers, ene, 
belmftraße Nr. 2, gern bereit, ML TER! 5 - malien u. Schwächezunständen, Nr. IV 

a ra ö 5 bei Hämorrhoiden, der Coca-Spiritus 

Zee und Liqueur als Unterstützungskur) 


r 
„ re BI 


Ein energiſcher zweiter In⸗ 
ſpektor, der polniſchen Sprache 
mächtig, welcher über ſeine Fähig · 
keiten gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
ſogleich oder zum 1. Januar auf 
ein größeres Gut in der Nähe 
von Poſen verlaugt. — Gehalt 
150 Thlr. bei freier Station und 
Wäſche. Adreſſen mit Abſchrift 
—— der Zeugniſſe unter C. W. in der ® 
€ Exped. dieſer Zeitung erbeten. > 
Ich ſuche zum 1. Januar 1876 einen 
von altbewährter und anerkannt trieb-funverb. Kutſcher. 
kräftiger Qualität, täglich friſch, em⸗ von Loeper. 
pfiehlt die über 30 Jahre hier beſtehende Dom. Szezepankowo b. Samter, 


Haupt-Heſen Niederlage eee 
on 


8. Alexander 2 Commis, 


tüchtige Detailliſten, mo⸗ 
m. Ki . : 

. GE. Marin fl. 14 ſaiſcher Religion, finden 
ese sin meinem Colonial⸗ 
Das waaren⸗Geſchäft per 1. 


* 


Drafchimenban-Ynftaft, Ci ngieße 
Dampfkeſſel⸗Fabrik 
zu Fandsberg a. W., 
vorm. Paucksch & Freund, 


Apotheken; ei 0 j 1 
4 Pfuhl, Rothe Apo- 
theke. Breitestr.- u. Markt-Ecke. 
Die Gebrauchsanweisung besagt 
Nähere, ENTER 
Lachs! Friſche grüne Lachſe empfing 
u. empfiehlt billigſt Kletſchoff. 
Friſch geſchoſſene Rehe im Ganzen 
und zerlegt empfiehlt 
Iſidor Buſch, 
Sapiehaplaß 2. 


3 —U—[Eö— z 


n Bihfige Anzeige W 


inſerirende Publikum. 


Die unterzeichnete Annoncen-Expedition gewährt bei größeren Auf, 
trägen bekanntlich 
* * 1 * 
die höchſten Rabatte 
und empfiehlt nur die für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen, 

ertheilt auf Grund langjähriger Erfahrung bewährten Rath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und ſorgt durch gewandte Federn für die 
weckentſprechendſte Abfaſſung von Annoncen und Reclame⸗ 
Artikeln a werden en verabfolgt. 

Selbſtverſtändlich werden nur die Preiſe in Anrechnung gebracht, 
welche die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeziellen bel werden Inſerenten durch einen ſach⸗ 

t. 


ändi Beamten beſu . 
vfeſtändigen Ru dolf Mes 80 Haupt⸗ Bier⸗Depot Januar Stellung. 

J u J. Blumenthal. 

Centralbureau: Berlin. F. „welter resse 

Agentur in Voſen: bei Herren empfiehlt Diülgſt und in vorzüg' Für mein Colonjalwaaren- und Deli⸗ 


lichſter Qualitat kateſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen gut 


G. Fritsch & Co., Mihlenſtraße. Echtes 1 


Nürnberger Vier Commis, 


ro 8 welcher beider Landesſprachen mächtig 
aus, der berühmten Nürnberger P lift, zum 1. Januar 1876. 
Aktien⸗Bierbrauerei vorm. Heinz 


rich Henninger, in Original · H. Hummel, 


gebinden von 30 bis SO Liter, ſo⸗ 
wie in Flaſchen Breslauerſtr. 9. 


eee (in erdentliches Ladenmädchen 

Drigimal-Loofe 1. Klaſſe]! “eres Len Teak. 
153. Preuß. Lotterie | Ein junges Mädchen, 

kauft jeden Poſten, pr. / ſin Maſchinennähen geübt, findet 

a 25 Am. gegen Entnahme] Ting 

des Betrages per Poftauftrag.] 6 


J: Knopf jr., Schloßſtr. 4. 
Ein anftändiger Laufburſche wird 
Aug. Froese, 5 
Langfuhr bei Danzig. 
(D. 8646) 


verlangt von 


5. Kronthal & Höhne. 
Kl. Gerberſtraße 3 


Für ein lebhaftes 
find Wohnungen im Hofgebäude a 3 
Zimmer, Küche und Nebengelaß per 


Colonial-Waaren⸗ 
ſofort oder per 1. Januar f. zu verm. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


evangeliſchen Gemeinden der Provinz 


Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet c. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


Geſchäft 
wird ein mit Buchführung und Kor 
Bergſtraße 4 reſpondenz vertrauter junger Mann, 
—.— erfte Etage, beſtehend aus 5 Z., zum sofortigen Antritt Ba 
che und Zubehör vom 1. Jan. 1876] Adreſſen unter A. Z. Bromberg, 
zu vermiethen. poſtlagernd. - 


Dru und Verlag von W. Meder & An. (G. MER) im Hofen. 


eee 


niſſe ſucht eine Stelle von ſofort 
Jeſuitenſtr. Nr. 6 bei Stafrandfa, 


Sprache mächtig und gut empfohlen, 
ſucht bald od Neujahr Stellung durch 
Stübenrath, Breslau, Nicolaiſtr. 26. 


ren, ſucht Stellung zu einer kleinen 
ſelbſtſtändigen Wirthſchaft. St. Adal⸗ 
bert 41/42, 2 Treppen. 


ſchaftsinſpektor der poln. Sprache mächt, 
welcher größere Güter bewirthſchaftet 
hat, 15½ Jahr beim Fach, nicht Sol ⸗ 
dat, ſucht ſofort oder 1. Januar 1876 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, Stellung 
7 


Zeitung niederzulegen. 


. Lambert s Baal. 


tigkeit ſucht ein Prakt. und theoret. 
durchgeb. vermög. mit der polniſchen 
Sprache vertr. Landwirth, der die 


größere Gütercomplere im In- oder 
Auslande; 
garantiren 
Offerten unter Discretion sub Dr. S. 1 
poltlag. Breslau. 


Branchen der Gärtnerei gründlich ver⸗ 
traut iſt, darüber die beſten Atteſte 
beſitzt, ſucht bald od. Neujahr Stellung 
durch Stübenrath, Breslau, Nicolaiſtr. 26. 


Forſt i. L., Rittmeiſter a D. Paul 
v. Roemer in Lothain b. Meißen, Ju⸗ 
ius Prager, C. Schannor in Berlin, 
Pr.⸗Lt. Roſenhagen in Thorn, Haupt 
mann Clauß in Königsberg. 
Geſtorben: Arzt u. Kreiswundarzt 
Eduard Loewe in Berlin. Rittmeiſter 
a. D. Fritz von Levezow Sohn Fred 
in Liegnitz. Frau Eva Katharina Dan- 
neber“, geb. Höhne, in Berlin. Frl. 
Lieschen Riemann in Berlin. Hrn. 
Leopold Schleſinger Sohn Henry in 
Berlin. Hrn. Louis Krüger Tochter 
Eliſabeth in Berlin. Frl. Feodore 
Hirſchfeldt in Berlin. Verw. Frau Ne 
giſtrator Ida Mellin, geb. Eichberg, in 
Berlin. Lehrer Adolf Grohmann Toch⸗ 
ter Johanna in Berlin. Hrn. A. Ken⸗ 
nauer Tochter Hedwig in Berlin. Hr. 
Emil v Trautmann in Charlottenburg. 
Rittgtsbeſ. Eugen Alexander Käferftein 
in Halsbach b. Freiberg. Penſ. Ober ⸗ 
förſter Eduard Benckendorff in Meb⸗ 
lauken. Kammerdirektor a. D. Eduard 
Auguſt Zimmermann in Quedlinburg. 
Frau Marie Künſter, geb. Pino de 
Goliatti, in Schweidnitz. Gymnaſial⸗ 
Lehrer Alfred Fendler in Politzig. 


Interims- Theater 
in Bojen. 


Repertoeir. 
Mittwoch den 17. November: 

3 Auf Verlangen: 
Tucinde vom Theater. 
Geſangspoſſe in 3 Akten von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 
ena Tauher's 

Volksgarten-T 


Wir ſuchen für unſere Mein, 
handlung ſpäteſtens per 1. Jar 
nuar k. J. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einen tüchtigen, ſoliden 


* 
Reiſenden, 
der die Provinzen Schleſien und 
Poſen bereits längere Zeit für 
die gleiche Branche mit gutem 
Erfolg beſucht hat. Bewerber 
belieben ſich brieflich unter ge⸗ 
nauer Angabe ibrer bisherigen 
Stellungen an uns zu wenden. 


J. Mentzel & Co. 
(H 11350 a) in Stettin. 
L. 
Eine Wirthin mit guten Zeug 


„Fe 


Ein verh. Förſter, der polniſchen 


Eine Wittwe in den mittleren Jah⸗ 


Ein verheirath.,energ.. deutſch. Wirth⸗ 


f Offerten erbittet man unter M H. 
0) in der Expedition der Poſener 


Eine! wirklich tüchtige 
Mcaartertt 13 k 
+ Ib; Bit guten Re reg fe 5 z Vicht raue 
Neujahr anderweitig] Schauſpiel. 
er 


N. 
l 


sr 


a 
ee 


Wegen Entfaltung vielſeitigerer Thä⸗ Mittwoch den 17. November: 


Großes Concert. 


Organiſation feines eigenen größeren Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Gutes vollendet, die Oberaufſicht über Stolzmann. 


Denk s 
Eoncert-Saal. 


Hent und folgende Abende: 
Auftreten meiner neuen 


beſtrenommirten 
Künſtlergeſellſcha 


Anfang 7% uhr. 
Bazar-Saal 
Donnerstag, den 25. Noybr. 
1875, Abends 7% Uhr: 


Concert 


gegeben von Herrn 


Eduard Rappoldi, 


Renommé und Empfehl. 
perſönl. Ehrenhaftigkeit 


Ein verh. Gärtner, der in allen 


Ein tüchtiger, gewandter, unverh.“ 
Gärtner, mit der Jagd u. Bienen⸗ 
zucht vertraut, ſucht per 1. Januar eine 
Stellung. Gefäll ge Off. unter Chiffre 
H. A. Stenſchewo, poſtlagernd. 


Jamilien Nachrichten. 


Allen Freunden und Bekaunten em⸗ 
pfehlen ſich als Verlobte: 


Mathilde Nehring, 


Johann Hoffmann. Concertmeister, 
Bialgezyn⸗Hauland. Laskon. und Fran = 
Statt jeder befonderen & Laura Rappoldi- 

Meldung." 

Den 9. d. M. Abends 9% Uhr Lahrer, 
zu Königsberg in Preußen im 76. Le⸗ Pianistin 
bensjahre erfolgten ſanften Tod unſeres i 
geliebten Onkels, des k. Majors a. D. Progranım. 
Herrn . 55 Violine 
. 2 72 u. Clavier Grieg. 
Friedrich von der Gröben Pramaium u. Fuge  n 
beehren wir uns tiefbetrübt hierdurch 0 G. dur Bach. 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 „Zur Guitarre“ Hiller. 

Poſen, den 15 November 1575. Moment musical Schubert. 

Conrad von der Gröben, Traumeswirren Schumann. 
Ober⸗Regierungsrath. Barcarole Chopin. 
Anna von der Gröben. Adagio op. 87 Hiller. 
Genern den 16. November, früh Etude Nr. 24 Paganini. 
8 Uhr, entſchlief ſanft unfer geliebter Rhapsodie hon- 
Bruder und Onkel grolse Liszt. 
Concert Nr. 4 Vieuxtemps. 


Emil Prange. 
im 46. Lebensjahre 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
d. 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. Dieſe 
Trauernachricht widmen allen Ber: 
wandten, Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend. 

Poſen, d. 17. November 1875. 

Die Hinterbliebenen. 


Der Coneertflügel ist aus dem 
Pianofortemagazin des Herrn 
L. Falk. 

Billets zu nummerirten Sitz- 
plätzen à 3 Rık., Stehplätzen 
a 2 mk. sind zu haben in 
der Königl. Hol- Buch- und 
Musikalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
FFF 


